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Bestellungen
auf Vas „ Tageblatt ^ , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf . , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Ps >
Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Rr. 1.

AmiWs Orgm flr ßmli . Merl ., Kmzl . , . M Kehördeit, stme fir die Gemeinden Knnl n. NenßsdWess.
Inserate für die l aufende Nummer werden bis spätestens Mittags Uhr entgegengenomme « ; größere werden vorher erbeten .

Deutsches Reich .
Berlin , 1 . Sept . Anläßlich der Anwesenheit des deutschen'

Kaiserpaares in den Rheinland :» zu der Enthüllung des Kaiser
Wilhelm - Denkmals haben 318 Ordensverleihungen stattgefunden, -
es erhielten u . A . : den Rothen Adlerorden 2 . Kl . mit Eichenlaub
der Landschaftsmaler Prof . Achenbach zu Düsseldorf , Dr . Berlage ,
Domprobst zu Köln , Dr . Fehre , Provinzial - Stmerdirektor zu
Köln, v . Hartmann , Regierungspräsident zu Aachen , Dr . Klein ,
Landeshauptmann der Rheinprovinz zu Düsseldorf , und die
Regierungspräsidenten Frhr . v . Rheinbabcn zu Düsseldorf und
Tr . Wcntzel zu Koblenz, - den Rothen Adlerorden 3 . Kl . mit
der Schleife Dr . Deiters , Provinzial -Schulrath zu Koblenz , der
Bildhauer Prof . Hundrieser zu Charlottcnburg und Dr . Scheuffge ,
Dompesbst zu Trier - den Rothen Adlerorden 3 . Klasse Dr .
Schmitz, Weihbischof zu Köln - den Rothen Adlerorden 4 . Kl .
mit der Krone Oberbürgermeister Spiritus zu Bonn - den Rathen
Adlerorden 4 . Klasse der bekannte Lehrer des römischen R - chts
Prof . Baron in Bonn - den Stern zum Kronenordm 2 . Klasse
Frhr . v . Stumm - Halberg - den Kronenorden 2. Klasse mit dem
Stern Bischof Dr . Koxum zu Trier und Oberlandesgcrichts -
Mäsident Dr . Struckmann zu Köln - den Kronenorden 3 . Klasse
der Landtagsabgeordnete Graf Hoensbroech zu Schloß Haag bei
Geldern , sowie dessen Vetter gleichen Namens zu Schloß Türnich ,Kreis Bergheim , Prof . Dr . Kamphausen zu Köln und der Maler
Prof . Kröner zu Düsseldorf . Außerdem fanden zahlreiche Titel -
Verleihungen statt . U . A . wurde verliehen das Prädikat „ Excellenz "
dem Schloßhauptmann von Koblenz , Grafen Gisbert d . Fürsten -
berg - Stammheim und die Kammerherrnwürde dem Landrath Dr .
Frhrn . Clemens von Schorlcmer -Alst zu Neuß .

Der „ Figaro " wünscht zu wissen , welches Gesicht Fürst
Bismarck bei der Kunde vom Abschluß des franko -russischcn
Manzvertrages gemacht habe . Darauf antworten die „ Berl .

Freitag , den 3 . September 1897. 23 Jahrgang .
ist . Von ihnen werden , vielleicht unbeabsichtigt , die Zündfäden
in das Hirn der mit ihnen Verbündeten Verbrechernaturen gelegt .
Die Blätter und Zeitschriften aber , welche sich zu einer Ver¬
breitung der anarchistischen Wahnsinnstheorien hergeben , leisten
mittelbar den Verbrechern Vorschub .

Im Jahre 1896 liefen in preußische Häfen im Seeverkehr
überhaupt 56 734 Sch .ffe mit 7 209 560 Registertons zu Handels¬
zwecken ein , darunter 27 498 Dampfer mit 6025 893 und 29 236
Segelschiffe mit 1188667 Registertons netto . Von ihnen trafen
auf den Küstenverkehr im Ganzen 40 361 Schiffe mit 3195 063
Registertons , nämlich 19 565 Dampfer mit 2 627 907 und 20796
Segelschiffe mit 567156 Regtstertons . Demnach betrug die
Küsten - von der gcsammten Seeschifffahrt bei allen Schiffen
71,14 v . H . mit 44,32 v . H . der gesammten Tragfähigkeit , bei
den Dampfern 71,15 , mit 43,61 , bei den Segelschiffen 71,13
mit 47,92 Hundertstellen .

Im Jahre 1895 verunglückten in Preußen tödtlich 12 270
Personen (9755 männliche und 2515 weibliche ) gegen 12 130 im
Vorjahre , die Anzahl ist seit dem Jahre 1888 und nächst diesem
dis größte . Der sozialen Stellung nach waren von den Verun¬
glückten Selbstständige in Besitz , Beruf und Erwerb 1268 oder
10,33 v . H ., Angehörige derselben 1l86 oder 9,67 v . H . , öffent¬
liche Beamte 263 oder 2,14 v . H . , Angehörige derselben 157 oder
1,28 v . H -, Privatbeamte 121 oder 1,00 v . H ., Angehörige der¬
selben 94 oder 0,77 v . H ., Gchülfen , Gesellen , Lehrlinge , Fabrik¬
arbeiter re . 2734 oder 22,27 v . H ., Angehörige derselben 861
oder 7,02 v . H ., Tagearbeitsr , Tagelöhner , Lohndiener rc. 2157
oder 17,57 v . H . , Angehörige derselben 1068 oder 8,70 v . H . ,
Dienstboten , Knechte , Mägde , Gesinde aller Art 823 oder 6,71
v . H . , Angehörige derselben 287 oder 2,34 v. H . , Personen des
stehenden Heeres und der Kriegsflotte 121 oder 1,00 v . H ., An -

,, _ gehörige derselben 3 oder 0,02 v . H ., Rentner , Pensionäre , Alt -
Neuest! Nachr . " Wahrscheinlich hat der Fütst einen bedächtigen Mer , Ausgedingte 255 oder 2,08 v . H -, Angehörige derselben
Zug Ms -seiner Pfeife gethan und daun viel weniger an den
stls Thatsache ziemlich gleichgiltigcn Allianzvertrag als an den
Umstand gedacht, das Rußland diese Gefälligkeit an den Präsi -
ösuten Fame mit vielen Tausenden von Uebersetzungen der Mar¬
seillaise ins Russische bezahlt hat , die in der vorigen Wochäin
Petersburg und in andern russischen Städten verbreitet worden
sind . Kaiser Alexander III . hatte ein richtiges Empfinden sür

nrth? ^ Situation , die dem Zarenthum durch die '
Popularisirüng- des französischen Revolutionsliedes in Rußland erwächst , als er

beim ersten Spielen jener Melodie durch eine russische Garde¬
kapelle gelegentlich des Kronstadter Flottenbesuchs beim dritten
Verse energisch abwinkte , so daß die Musik mit einem schrillen
Mißakkord abbrach . Es wäre eine eigenthümliche Fügung , wenn
der Allianzvertrag in Frankreich den konservativen , in Rußlandden radikalen Prinzipien zum Durchbruch verhülfe .

Wie aus London gemeldet wird , ist der „ Times " folgende
Drahtmeldung aus Petersburg zugegangen : Ein deutscher Ma -
trose, der einen Russen im öffentlichen Garten zu Petersburg
wahrend der Anwesenheit des Kaisers erstochen hatte , wurde
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und erschossen, sobalddas deutsch- Geschwader die russischen Gewässer verlassen hatte .Die „ Voss. Ztg . " bemerkt hierzu : Bon einem derartigen Bor -

R ft -! - nichts bekannt geworden - man wird also erst die
Bestätigung und genaueren Bericht über den thatsächlichen Her -
gang des Vorfalls und seines Verlaufs abwarten müssen .
. - Der i . S -pt . stellt insofern einen bedeutsamen Termin fürie Vorarbeiten zum nächstjährigen preußischen Etat dar , als

ch zu chm die Mehrforderungen der einzelnen Ressorts bei der
Vinanzverwaltung '

zur Anmeldung gelangt sein müssen . Auf
Anmeldungen wird dann , in kommissarische Ver -

A ? olungen eingetreten werden . Auf für das laufende Jahr

zembcr
einen Abschluß der Etatsvorarbeiten im De -

der von dem Privatdocenten Dr . Jastrow heraus -
„ Sozialen Praxis " befindet sich ein längerer Artikel ,

in bis zu Ende , eine Verherrlichung des Anarchismus
darstellt . Die „ Berliner Neuest . Nachr . " zitiren

h
iMvrne Stellen dieses Artikels und bemerken unter anderem

mb - » so unerläßlicher ist es , darauf hinzuweisen , daß
Kn » ?» v »

" " i diesen schiefgenchteten Theoretikern leider der
als ^ L - Praktiker marschirt , denen die Propaganda der That
dies -.? « 8' lt , die alte Welt aus ihren Angeln zu heben . Zu
Anninrm ^ verbrecherischer Individuen gehören die Ravachol ,
der cs -s» Ensdorf und Konsorten . Ueber die Hirngespinnste
smb Ev kann man lächeln , die Zerstörungstriebe der letztem
mit

^ bürgerlichen Gesellschaft und der staatlichen Gewalt
-87

" verfügbaren Mitteln der Nothwehr zu bekämpfen .
"Eiker , der in der „ Sozialen Praxis " seine Gedanken

empfiehlt zum Schluß das Studium der anarchistischen
für Broschüren - ec findet kein Wort der Vrrurtheilung
fick Ks»^ ^ b2fthaten seiner Parteigenossen , die als Propagandisten
der haben - er stellt sich dadurch auf den Boden
und ^ '^ vngsherwandtschaft mit den , Männern „ der That "

Ausdr » « -^ sich zum Mitschuldigen ihrer geheimen Umtriebe ,
Urlstb -v !? bezeichnet er Reinsdorf , den später Hingerichteten
der Niederwald -Attentats im Jahre 1883 , als einen
wäre „

baftesten , deutschen Anarchisten der älteren Zeit . Es
v' enn man solche Elemente ,

'
welche den

Subiekt ^ ^
c

^ ü^ iisch zu konstruiren suchen, als unschädlich ,
mack, ?» ^ anstatt ihnen immer wieder begreiflich zu
losiak?^ . ihre Principien der Herrschafts - und Gesetz-

unter geordneten staatlichen Verhältnissen kein Raum

41 oder 0,33 v . H ., Almosenempfänger 42 oder 0,34 v . H .,
Angehörige derselben 4 oder 0,03 v . H ., Insassen von öffentlichen
Anstalten 6 oder 0,05 v . H . , sonstige Personen 779 oder 6,35 v . H .

Schleswig , 30 . Aug . Der Herr Oberp .-äsident Staats¬
minister von Köller ist gestern von Berlin zmückgekehrt , wo er
auf Einladung des Kaisers an einer Hosfestlichkeit theilgen immen
hat . Sicherem Vernehmen nach hat Se . Exzellenz von Aller¬
höchster Stelle die Mittheilung erhalten , daß Se . Majestät auf
Vortrag des Kriegsministers bestimmt hat , daß der Thurm des
Schlosses Gottorp in seiner ursprünglichen Gestalt wieder her¬
gestellt werden soll . Diese Entscheidung Sr . Majestät wird in
der ganzen Provinz Schleswig - Holstein sicherlich Dankbarkeit und
herzliche Freude erwecken .

Coblenz , 30 . August . Bei dem heutigen Paradediner
brachte der Kaiser folgenden Trinkspruch aus : „ Eine Heerschau
im Rheinlands , welch verführerisches und welch schönes Bild !
Eine Heerschau aber an den Ufern des Rhemstromes im Ange¬
sicht der alten geschichtlichen Stadt Coblenz , wie spricht dies zu
zu unseren Herzen ! Der Anblick der reisigen Söhne des Rhxin -
landes unter dem Kommando Eurer König ! . Hoheit hat Mich
mit hoher Freude bewegt . Aber auch mit tiefer Wehmuth zu¬
gleich, denn der Platz an dem wir stehen , die Stadt , in der wir
weilen , ist ein Zeugniß von einer großen Zeit und erinnert uns
an große Namen und Gestalten . Wir wollen jedoch nicht ver¬
gessen, daß für uns speziell in der Armee die Zeiten , da Kaiser
Wilhelm der Große in Coblenz weilte , von grundlegender Be¬
deutung 'geworden sind . Hier reifte das Werk , welches er be¬
rufen war , durchzuführen - hier war es ihm vergönnt , in stiller
Zurückgezogenheit seine Hseresorganisation ausznarbeiten , die,
viel avgefeindet und oft mißverstanden , sich so glänzend bewährt
hat . Sein Volk in Waffen hat in drei siegreichen Kriegen be¬
wiesen , daß er Recht hatte . Und nun , vom Rückblick in die
Vergangenheit auf den heutigen Tag : Das schöne Corps , welches
ich aus den Händen eines Generals nahm , dessen Name Tapfer¬
keit, dessen Wesen Ritterlichkeit und dessen Leben Treue auf dem
Schlachtfelde und im Frieden gewesen ist, Ich habe es jetzt Dir
gegeben (zu S . K . H . dem Erbgroßherzog von Baden gewendet ),dem Enkel des großen Kaisers , dem Sohne der hohen Fürstin ,die sich nicht hat nehmen lassen , heute hier zu erscheinen und im
Geiste ihrer hochseligen großen Mutter mit uns zu feiern und
mit uns in Erinnerung hier zu weilen . — Dem Corps ist die
bohe Ehre zu Theil geworden , daß S . K . H . der Herzog von
Cambridge , lange Zeit der Höchstkommandirende der tapferen
britischen Armee , hier zu erscheinen sich entschlossen hat , um sein
tapferes historisches Regiment Mir vorzusühren . Eurer König¬
lichen Hoheit spreche Ich Meinen herzlichen Dank aus . Das
Corps ist hochbeglückt dadurch - wir dürfen in Eurer Königlichen
Hoheit erhabenen Persönlichkeit einen Mitlebenden , einen Zeit¬
genossen unseres verewigten großen Kaisers begrüßen , von dem
Ich speziell genau weiß , daß er stets mit höchster Verehrung und
großer Freundschaft für Eure Königliche Hoheit gesprochen und
Eurer Königlichen Hoheit militärische Leistungen gerühmt hat .
— Mein lieber Fritz (zu S . K . H . dem Erbgroßherzog gewendet )
die heutige Parade macht dem Corps und macht Dir in jeder
Beziehung volle Ehre , und wir können mit gutem Gewissen
sagen , daß die Söhne des Rheinlandes , die heute vorbeigezogen
sind, voll ihre Pflicht thun , und so gut ausgebildet und brav
sind, wie sie es damals zur Zeit des großen Kaisers waren . E
negt an uns , das Werk des großen Kaisers , die Armee , in allen
hren Theilen zu erhalten , gegen jeden Einfluß und Einspruch

von Außen zu vertheidigen , und Ich hoffe, daß ein jeder Genera !
gleich Dir so treu und so aufrichtig und mit so guten Erfolge !

an seinem Theile bestrebt sein wird , dies Ziel zu erreichen . In
dieser Zuversicht erhebe ich mein Glas und trinke aus das Wohl
des 8 . Armeecorps und seines kommandirenden Generals : Das
achte Armeecorps Hurrah ! Hurrah ! Hurrah ! "

Coblenz , 31 . August . Bei der gestrigen Paradetafel er¬
widerte der Erbgroßherzog von Baden auf den von dem Kaiser
aus das Vill . Armeekorpsaus gebrachten Toast : „ Eure Majestät
haben allergnädigst gestattet , daß ich im Namen des Vlll . Armee¬
korps Eurer Majestät allerunterthänigsten und ehrfurchtsvollsten
Dank auSspreche für die huldvolle Anerkennung , mit der Eure
Majestät am heutigen Tage das Armeekorps auszuzeichnen geruht
haben . Diese gnädigen Worte werden uns Allen stets im Herzen
eingegraben sein und uns ein neuer Sporn sein zu weiterer rast¬
loser Lhäiigkeit auf dem Wege , welche Eure Majestät uns soeben
zu weisen die Gnade hatten . Möge es dem VIII . Armeekorps
gelingen , auch ferner stets sich die Allerhöchste Zufriedenheit
Eurer Majestät zu erhalten . Eurer Majestät bitten das VIII .
Armeekorps und seine hier versammelten Vertreter in unwandel¬
barer Treue und Hingebung huldigen zu dürfen mit dem Ruse :
Seine Majestät der Kaiser und König hurrah ! hurrah ! hurrah ! "

Würzburg , 1 . Sept . Das Kaiftrpaar ist heute früh
7l/ , Uhr hier einzetroffen und wurde vom Prinzregenten und
der Prinzessin Ludwig am Bahnhöfe begrüßt . Das Kaiftrpaar
begab sich sodann , begleitet vom Prinzregenten , in 2 Wagen
durch die tausendköpfige spalierbildende jubelnde Volksmenge
direkt nach dem Paradeftlde .

Würz bürg , 1 . Sept . Gestern Abend 7 Uhr 20 Min . traf
der Großherzog von Hessen ein und wurde auf dem Bahnhof vom
Prinzen Ludwig von Bayern empfangen und nach dem Residenz -
sckloffe geleitet . Um 8 Uhr 5 Min . traf mittels Extrazuges der
König von Württemberg ein und wurde am Bahnhofs vom Prinz -
regenten von Bayern , dem Prinzen Ludwig von Bayern und dem
Corpskommandeur Generäl von Lylander , dem Regierungs -
Präsidenten Grafen Luxburg und den beiden BürgLmeisterkh Äon
Würzburg . empfangen . . Die Begrüßung , zwischen dem Prinz -
Regenten und dem König war eine äußerst herzliche . Vom
Bahnhof begaben sich die Herrschaften nach deut Schlosse , aus
der Straße von einem nach Tausenden zählenden Publikum jubelnd
begrüßt .

Würzburg , 1 . Sept . Zehn Minuten vor 9 Uhr erschien
der Prinzregent mit dem Kaiser und der Kaiserin und den anderen

: hohen Gästen auf dem Paradeftlde bei Biebelried , von der zahl¬
los herbeigeströmten Menschenmenge begeistert begrüßt . Der
Kaiser trug die Uniform seines bayerischen Ulanen -RegimentS
mit dem rothen Bande des Hubertusordens , die Kaiserin ein lila
Brokatkleid mit dem Bande des Theresiensordens . Der Prinz¬
regent hatte die bayerische große Generalsuniform mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens angelegt . An der Parade nahmen
ferner Theil der König von Württemberg , der Großherzog von

! Hessen , Prinz Albrecht von Preußen , Prinz Leopold , Prinzessin
s Ludwig von Bayern , Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern und
; Herzog Karl Theodor , ferner alle anwesenden militärischen Gäste .
( Die Parade nahm bei herrlichstem Sonnenschein einen glänzend -n
- Verlauf . Die Truppen waren unter Führung des Generklls
j der Kavallerie Ritter v . Thlander in zwei Treffen ausgestellt ,
sin dem ersten die Fußtruppen , im zweiten die berittenen
i Truppen . Die Fürstlichkeiten ritten die Front ab unter den
! Klängen der Nationalhymne . Die Kaiserin fuhr dabei mit der

Prinzessin Ludwig in einem Wagen . Es folgte ein einmaliger
Vorbeimarsch . Der Prinzregent führte das ganze Armeekorps vor .
Der Vorbeimarsch der Fußtruppen erfolgte in Kompagniefrontrn ,
der der Kavallerie in Schwadronsfronten im Trab , während
Artillerie und Train im Galopp vorbeidefilirtm . Der Kaiser
führte das 6 . bayerische Infanterie -Regiment und sein bayrisches
Ulanen - Gegiment vor , der König von Württemberg das 4 . bay¬
rische Jnf .-Regmt . , der Großherzoz von Hessen das 5 . und die
bayrischen Prinzen ebenfalls ein jeder sein Regiment . Gegen
11 Uhr war die Parade beendet . Die Fürstlichkeiten begaben
sich zu Wagen nach der Stadt , wo die Begrüßung der Ma¬
jestäten seitens der städtischen Behörden stattfand .

Würzburg , 1 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin unter¬
nahmen Nachmittags eine Rundfahrt . Der König von Sachsen
ist heute Abend «U/ , .Uhr hier eingetroffen - er wurde am Bahn -
Hofe vom Prinzregenten empfangen .

Landshut , 1 . September . Katholikentag . Als Ort der
nächstjährigen Generalversammlung wurde Krefeld gewählt . In
der gestrigen Sitzung wurden Antworttelegramme des Kaisers
und des Prinzregenten verlesen . Das Antworttelegramm des
Kaisers hatte folgenden Wortlaut : „ S . M . der Kaiser und
König haben Allerhöchst sich gefreut , gelegentlich Ihres Aufent¬
haltes im Rheinlande den ergebenen Gruß der Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands zu erhalten , und lassen der
Generalversammlung für diesen Gruß herzlichsten Dank sagen ."

Ausland .
Paris , 1 . Sept . Ueber hundert meist junge Leute for -

mirten sich gestern Nacht , während das Groß des Publikums
sich harmlos belustigte , um improvistrte Tanzpartien abzühalten ,
zu einer Kolonne und marschirten unter den Rusen : „ Nieder mit !
Deutschland ! Hoch Elsaß - Lorhringen ! Nach Berlin ! " nach der
Faubourg Saint Honorö , wo sie demonstrirten . Ern starker
Polizeiposten von dem benachbarten Kommissariat versperrte ihnen
jedoch den Weg . Es kam zu einer blutigen Rauferei , in Folge .
öeren vier Personen verletzt und zehn Verhaftungen vorgenommen
wurden . Auch auf dem Montmartre wurden Demonstrationen



gegen Deutschland versucht , die jedoch nicht zu Stande kamen . knant ,
Die Demonstranten beabsichtigten sowohl vor der englischen Bot¬

schaft, die sich wenige Häuser vom Elh sr befindet/als vor der

deutschen Botschaft lcumende Scenen hervorzurufen . Sie warm

sehr erstaunt über das plötzliche Hervorbrechrn eines starken

Polizeiaufgebots , das in Erwartung derartiger Tumulte in Be¬

reitschaft gehalten worden war . — Der Matin stellt in Ueber -

einstimmung mit anderen Blättern fest, daß es als ein wahres
Glück zu bezeichnen sei , daß die höchst bedauerlichen Kundge¬

bungen nicht ernstere Dimensionen angenommen haben .

Das deutsche Geschwader beim Konflikt
mit Nikaragua .

Bei Gelegenheit der Fahnenweihe des Marine -Vereins Prinz
Adalbert weckte Herr Marine -Oberpfarrer Gödel in der Weihe¬

rede die Erinnerung an den Streit , welchen Deutschland vor

nunmrhr 20 Jahren mit der zentralamerikanischen Republik

Nikaragua hatte . Eine genauere Schilderung desselben ist viel¬

leicht auch heute nicht ohne Interesse .
Im November 1877 war der deutsche Konsul Eisenstuck in

Leon durch eine Volksmenge , unter welcher sich auch Offiziere
und Beamte der Republik befanden , beschimpft worden .

Der Grund zu diesem Vorgang war folgender : Der Konsul ,
der gleichzeitig Kaufmann war , hatte als solcher eine Forderung
an die nikaraguanische Regierung , dis diese auszugleichen keine

Miene machte . So die offizielle Darstellung . Es ging jedoch

noch ein anderes Gerücht . Eine Stieftochter des Konsuls , deren

Vater ein früherer Preußischer Offizier , namens v . Hedemann ,
vor Jahren nach Amerika ausgewandert war , war an einen

nikaraguanischen Offizier Franziska Leal verheirathet . Da dieser

sie in äußerst roher Weise behandelte , suchte und fand sie auch

Schutz bei ihrem Stiefvater , dem deutschen Konsul . Hierüber

erzürnt , griff nun Leal im Verein mit mehreren Freunden und

einem Pöbelhaufen den Konsul bei dessen Rückkehr aus dem

Theater thätlich an und verfolgte ihn bis zu seiner Wohnung .

Die deutsche Regierung , welche selbstverständlich für ihren

Konsul eintrat , verlangte Gmugthuung und als die nikaragua¬

nischen Diplomaten unter allerlei Winkelzügen die Sache zu ver¬

schleppen suchten , machte sie kurzen Prozeß und entsandte , um

ihren Forderungen Nachdruck zu geben , ein Geschwader nach den

nikaraguanischen Küsten . Es bestand aus den gedeckten Kor¬

vetten „ Elisabeth " und „ Leipzig " und der Glattdeck - Korvette

„ Ariadne "
, auf welcher Schreiber dieses sich befand .

Kommandant der „ Elisabeth " war der Kapitän z . S . v.

Wickede (jetzt Bize -Admiral a . D .), ein geborener Mecklenburger ,

welcher im Jahre 1864 seine seemännische Laufbahn als Schiffsjungen

auf . einem Hamburger Segelschiff des Hauses Godeffroy begann .

Von 1848 bis 1850 diente er als Schiffsfähnrich in der kleinen

schleswig -holsteinischen Marine , trat 1881 in die österreichische
Marine ein , wo er sich 1859 im Kriege gegen Frankreich und

1866 als Kommandant eines Kriegsschiffes in der Seeschlacht
bei Lissa besonders yuszeichnete , 1868 trat er als Korvetten -

Kapitän in die damalige norddeutsche Marine über . Die

„ Elisabeth " hatte 380 Mann Besatzung und 18 Geschütze.

Kommandant der „ Leipzig " war der auch aus Mecklenburg ge¬

bürtige Korvetten -Kapitän Paschen (jetzt Vize -Admiral a . D .),

welcher ebenfalls von 1854 bis 1868 in der österreichischen Marine

diente und als Leutenant auf einem größeren Segelschiffe die

Seeschlacht bei Lissa mitmachte . Die „Leipzig " hatte 350 Mann

Besatzung und 12 Geschütze. Unser Kommandant war der jetzt
als Kontre -Admiral a . D . in Wiesbaden lebende Krovetten -Kapitän
v . Werner , der gleich vom Kadetten an in der deutschen Marine

diente . Die „ Ariadne " hatte 230 Mann Besatzung und 8 Ge¬

schütze . Diese 3 Schiffe sollten sich in Panama zu einem Geschwader

vereinigen , über welches der Kapitän z . S . v . Wickede als älte¬

ster Offizier das Kommando übernahm .
Auf der andern Seite der Landenge von Panama kreuzten

die Glattdecks -Korvetten „Medusa " und „Freha "
, welche eine der

„ Ariadne " gleichkommende Befatzungsstärke und Geschützzahl
hatten und an der Ostküste gegen Nikaragua wirken sollten .

Von der „ Medusa " hatte der Unterlieutenant z . S . Harms , als

Farmer verkleidet , oft unter Gefahren , zuverlässige Nachrichten
über die Stärke der nikaraguanischen Truppen sowie die Ver¬

th eidigungsfähigkeit der Republik eingezogen , und hiernach ent¬

warf unser Geschwaderchef seinen Operationsplan .

Anfang März 1878 trafen die drei erstgenannten Schiffe in

Panama ein , die „ Elisabeth " von Japan kommend und aus der

Heimreise begriffen , die „ Leipzig " von Montevideo kommend und

nach China -Japan bestimmt , die „ Ariadne "
, von Rio de Janeiro

kommend und auf der Fahrt nach Australien . An Bord des

Geschwaders bekam jetzt alles einen kriegerischen Anstrich : das

Landungskorps wurde sormirt , Geschütze und Handwaffen wurden

untersucht , Hirschfänger geschliffen, Schießübungen abgehalten ,
der Anzug instand gesetzt u . s. w . Der Anzug bestand aus

Drillichhose und Bluse , wollenem Unterzeug , Voxratstasche ,
Sirohhut und Nackenschleier und wollener Decke, welche gerollt
wie der Mantel der Infanterie getragen wurde . Als Fuß¬

bekleidung sollten lange Stiefel dienen . Mit Recht hielt unser
Kommnmndant dieses aber für unpraktisch . Nach seiner Ansicht
war ein Marsch ins Innere der Hauptstadt Nicaraguas mit

höhen von Salzwasser durchzogenen und trotz fleißigen Schmie -

rens harten Stiefeln , in dem heißen Klima und mit Leuten ,
dis an Bord stets barfuß gehen , ein Ding der Unmöglichkeit .
Um die Mannschaften an das Tragen der Stiefel zu ge¬
wöhnen , mußten letztere schon jetzt angezogen werden , jedoch

hatte dieses den Erfolg , daß nach einigen Tagen ein großer

Theil des Landurgskorps mit wunder Füßen im Lazareth lag .
Das Tragen der Stiefel war deshalb befohlen worden , weil be¬

fürchtet wurde , daß Schlangen und Erdflöhe uns gefährlich
werden könnten .

Das Geschwader befand sich nach seiner Vereinigung im

Kriegszustand . Nnserm Geschwaderchef war verrathm worden ,
daß im Austrage der nieardaguanischen Regierung Versuche ge¬

macht . werden sollten , unsere Schiffe durch Torpedos in die

Luft zu sprengen . Hiergegen wurden nun Vorsichtsmaßregeln
getroffen : Nachts hatte ein Rondeboot allstündlich jedes Schiff

zu umfahren , die Posten standen mit geladenem Gewehr .
Einen drolligen Vorfall will ich hier einflechtm . Eines Abends

passirte es dem auf der Back Posten stehenden Matrosen R . aus

Barth in Pommern , daß sein Gewehr sich entlud - er hatte ganz

gemüthlich den Kolben zwischen die Beine genommen und den

Lauf auf das die Back umgebende eiserne Geländer gelegt , und

als er nun beim Entladen den Abzug berührte , ging der Schuß
los . Der wachhabende Offizier sprang von der Kommandobrücke

nach , vorne , der 1 . Offizier und mehrere von uns , die noch nicht

zur Koje waren , stürzten an Deck, schon glaubend , daß ein

Angriff erfolgen würde . Gerade als wir das Deck betraten
kam der wachhabende Offizier mit dem Mssethäter auf dem

Achterdeck an . Da dicht bei uns das amerikanische Kanonen¬
boot „ Adams " lag , befürchtete der 1 . Offizier , daß der Schuß
dort vielleicht Unheil angerichtet hätte und richtete an R . die

Frage , wo der Schuß hingegangen

de ist wiet , wiet weggohn ." Andern Tags wurde

ihm
'

beim Rapport als Strafe zudiktirt : „ 4 Stunden mit

seiner Waffe an D . ck stehen, wegen unvorsichtigen Umgehens

mit derselben ."

Am Tage vor unserer Ankunft in Panama war ungefähr

die halbe Stadt durch eine große Feuersbrunst eingeäschert

worden . - Das Feuer war in einer unter dem Grand Zentral -

Hotel befindlichen Apotheke durch die Unvorsichtigkeit eines

Jungen entstanden , der ein brennendes Streichholz in eine

Quantität Bay - Rum fallen ließ . Im Zmtral -Hotel befanden

sich auch 8 Seekadetten der „ Elisabeth " als Rekonvaleszenten ,

welchen es nur mit knapper Noth gelang , das nackce Leben zu

retten . Der Stabsarzt der „ Elisabeth " rettete bei dieser Ge¬

legenheit mit eigener Lebensgefahr ein Kind . An den Lösch-

arbeiten nahmen die Besatzungen unserer „ Elisabeth " und des

nordamerikanischen Kanonenboot „ Adams " hervorragenden Antheil

und wurde dieses sowohl vom Publikum als auch in den dortigen

Zeitungen lobend anerkannt . Die Löschvorrichtungen der Stadt

hatten sich bei dem Brande als gänzlich unzulänglich erwiesen :

es fehlte nicht bloß an einer organistrten Feuerwehr , sondern

auch an Spritzen und infolge des trockenen Wetters an dem

nöihigen Wasser .
Am Samstag den 9 . und Sonntag den 10 . März wurden

Kohlen übernommen . Ein schönes Sonntagsvergnügen !

Nachdem die „ Leipzig " ebenfalls Kohlen übernommen hatte ,
wurden am 14 . März die Anker gelichtet , und Panama vom

Geschwader verlassen , um nach Carinto , dem Haupthafen Nicara¬

guas , zu gehen . Die „ Elisabeth " fuhr vorauf . Im Kielwasser

derselben , auf etwa 200 Meter Entfernung , folgte dann die

„Leipzig " . Die „ Ariadne " fuhr an Backbord der letzteren auch

in gleicher Entfernung . Segel konnten nicht gesetzt werden , da

vollständige Windstille herrschte - die Fahrt mußte deshalb unter

Dampf zurückgelegt werden , bei einer Temperatur von 83 ° auch

keine AnnchMlichkeit . Wir fuhren dicht unter Land , sodaß wir

die hohen gebirgigen mit dichtem Urwald bedeckten Küsten Colum¬

bias und Casta Ricas stets in Sicht hatten .
Am Montag den 18 . März gongen wir auf der Rhede von

Rleaejo zu Anker . Gleich nach unserer Ankunft wurden die Boote

ausgesetzt , um zu untersuchen , ob vielleicht die Hafeneinfahrt von

Corinto durch Minen oder sonstige Hindernisse gesperrt wäre ,

ebenfalls wurde der Hafen daraufhin untersucht . Da Einfahrt

und Hasen frei waren , dampfte am andern Morgen gegen 7 Uhr

zuerst die „ Elisabeth " und darauf die „ Leipzig " und „ Ariadne "

in die Bucht hinein und gingen dort vor Corinto zu Anker .

Corinto selbst ist nicht bedeutend , dagegen ist der Hafen groß

und sicher.
Am 20 . März hielt der Schiffsgeistliche der „ Elisabeth " an

Bord unseres Schiffes eine kirchliche Andacht ab und Nachmittags

heilte der Geistliche der „ Leipzig " nach vorheriger kurzer Predigt

das h . Abendmahl aus .
Am Geburtstage unseres Kaisers , den 22 . März 1876 , prangten

die Schiffe im Schmucke der Flaggen und Wimpel . Morgens 10

Uhr war Musterung . Hierauf hielt der Kommandant eine An¬

rede an die Besatzung , in welcher er auch auf Sen nicaraguanischen

Konflikt zu sprechen kam und u . a . sagte , unsere Brüder von der

Armee hätten es anno 64 den Dänen , 66 dm Oesterreichern
und 70 den Franzosen gezeigt , wie eine deutsche Faust hauen und

ein deutsches Auge zielen konnte . Auch wir sollten es jetzt so

machen , wir sollten diesem Staats zeigen , daß im Auslands auch

nicht ein Haar eines Deutschen gekrümmt werden dürfe . Schließ¬

lich sprach er » och den Wunsch aus , daß uns die Strapazen und

Leiden eines Krieges erspart würden - sollte es aber dazu kommen ,
dann erwartete er , daß ein jeder Mann der „ Ariadne " seine

Pflicht und Schuldigkeit thun und dem Namen des Schiffes Ehre

machen würde .
Mittags 12 Uhr gab jedes Schiff , während die Musik „Heil

Dir im Siegeskranz " spielte , 21 Salutschüsse ab . Nach Abfeuern

wurde ein dreifach s Hoch auf den Kaiser ausgebracht . An der

Ausrüstung des Landungskorps wurde jetzt mit aller Kraft ge¬
arbeitet . Es bestand aus etwa 500 Mann mit 4 Landungsge -

chützen. Zur Entfernung etwaiger künstlicher oder natürlicher

Hindernisse wurde eine Pioniersekiion sormirt . Für die Ver¬

wundeten war dem Landungskorps 1 Stabsarzt , 1 Assistenzarzt ,
3 Lazarethgehülfen und eine Anzahl Krankenträger beigegeben .
Den Verwundetentransport vom Gefechtsfelde bis zum Ein -
'
chiffungsplatze , 4 Kilometer oberhalb Corinto , hatte ein Assistenz¬

arzt zu leiten . Der Transport selbst fand auf dem Wasser durch

eine Ruderbarkaß statt , auf dem Lande waren hierzu Ochsenkarren

hergerichtet worden . Schließlich sollte mit Beginn der Feind¬

seligkeiten noch ein Lazareth für 5 °/g der Verwundeten in Corinto

eingerichtet worden .
Für die Landung war die trockene Jahreszeit , der dortige

Winter , gewählt worden . Man muß hierbei aber nicht etwa an

unfern Winter denken , denn der tropische Winter leistet an Hitze

etwas ganz enormes , hatten wir doch am Tage durchschnittlich
33 Grad und des Nachts 28 Grad , sodaß also auch die Nacht
keine Kühlung und Erfrischung brachte . Daß unter diesen Ver¬

hältnissen eitt Marsch ins Innere mit Waffen und Gepäck , auf

ändigeu lief ausgefahrenen Wegen , an welche der wildeste Urwald

dicht herantrat und so auch den Zutritt eines jeglichen frischen
Windes verhinderte , mit großen Strapazen verknüpft war , kann

man sich denken .
Die deutsche Regierung verlangte von Nicaragua die Erfüllung

folgender Bedingungen : 1 ) Die Regierung von Nicaragua spricht

ihr Bedauern über den Vorfall aus - 2) Nicaragua salutirt die

deutsche Flagge - 3) Zahlung von 30 000 Dollars Sühnegeld an

den Konsul - 4) Bestrafung der Schuldigen .
Am 19 . März hatte sich eine Deputation bestehend aus dem

ersten Offizier der „ Elisabeth " Kapitänlieutenant Stubenrauch und

dem Unterlieutenant zur See Landfermann nach Leon begeben ,
um die nicaraguanische Regierung zur Erfüllung genannter Be¬

dingungen aufzufordern und so nochmals zu versuchen , die Sache

auf gütlichem Wege beizulegen .
Wie die Herren nach ihrer am 26 . März erfolgten Rückkehr

meldeten , gelang ihnen dieses erst im letzten Augenblick , als sie zur
Abreise fertig schon zu Pferde saßen .

Als die Regierung von Nikaragua sah , daß die Deutschen

fest in ihren Forderungen blieben und diese nöthigenfalls mit

Waffengewalt erzwingen würden , erklärte sie sich endlich zur
Erfüllung bereit .

Die „ Ariadne " konnte nun Korinto auf einige Tage ver¬

lassen , um nach dem in der Republik Honduras an der Fon -

seca-Bai gelegenen Hafen Amapala zu gehen und dort , wie es

hieß , Kohlen einzunehmen . Von anderer Seite vernahm ich je¬
doch, daß unsere Reise noch einen anderen Zweck hatte , wir

sollten nämlich den nikaraguanischen General Bonila , der als

Führer einer vor kurzem stattgefundenen aber unterdrückten Ne

volution flüchten mußte , mit nach Amapala nehmen . Ob dem

so war , kann ich nicht behaupten , bestimmt weiß ich nur , daß in

Korinto ein fremder Herr , der Typus eines echten Südländers ,
zu uns an Bord kam , die Reise nach Amapala mitmachte und

dort unser Schiff sofort wieder verließ . (Vielleicht ist dieser
General Bonila identisch mit demjenigen , der vor 3 Jahren in

werfung flüchten mußte . Wenn dieses zutrifft , dann scheint de

General ein unverbesserlicher Revolutionär zu sein) . ,
Am 31 . März , einem Sonntage , Morgens 7 Uhr , träfe «

wir wieder in Korinto ein und erhielten Befehl , Nachmittags
3 Uhr an Land zu rücken , um der Erfüllung der Forderung 2,
Salutiren der deutschen Flagge , beizuwohnen . Die 1 . und dis
3 . Forderung waren bereits erfüllt worden . Das Sühnegeld

hatte die Regierung in mexikanischen Silberdollars Ungezählt .

Herr Konsul Eisenstuck überwies das Sühnegeld einer Wohl -

thätigkeitsanstalt .
Punkt 3 Uhr hatte das Landungskorps auf dem großen ,

freien Platze am Hafen Paradeaufstcllung genommen , gleichzeitig
waren mehrere 100 Mann nikaraguanischer Truppen in Korinto

eingerückt , um an der Parade theilzunehmen . Nach der Auf¬

stellung wurde von den Nikaraguanern , während die Truppen

präsentirten und die Musikkorps spielten , die deuischs Flagge ge¬

hißt . Es war ein erhebendes Gefühl für uns , als unsere liebe

schwarz -weiß -rothe Fahne langsam und feierlich am Maste empor,

stieg und nun dort oben frei und majestätisch in den Lüften

rauschte . Die Nikaraguaner gaben aus 3 alten Vorderladern

21 Salutschüsse ab . Das Abfeuern ging aber keineswegs schnell

von Statten . Die alten Donnerbüchsen waren jede etwa io

Schritte von einander ausgestellt und nun sprang ein nikaragun -

nifcher Artillerist mit einer brennenden Lunte im Schweiße

seines Angesichtes von einem Geschütz zum anderen , so etwa jede

halbe Minute einen Schuß abgebend . Nach de « Salut wurde

unsere Flagge niedergeholt und jetzt die nikaraguanische von

deutscher Seite mit 21 Schüssen salutirt . Schuß auf Schuß
donnerte aus den schweren Schiffsgeschützen der „ Elisabeth " über

die Bucht und das weite Meer , und der Eindruck auf die Nika¬

raguaner wurde sicher nicht verfehlt . Nach einem schneidigen

Parademarsch kehrten wir wieder an Bord zurück und somit
war auch die 2 . Forderung erfüllt . Es blieb jetzt nur noch der

letzte Punkt , Bestrafung der Schuldigen , zu erledigen . Hierüber

entstanden jedoch Schwierigkeiten . Die Regierung von Nikaragua

machte allerlei Ausflüchte , lange Zeit zur Besinnung wurde ihr

indessen nicht gelassen . Eine kurze Frist wurde festgesetzt, nach
deren Ablauf die Landung in den ersten Tagen des April
unternommen werden sollte . Hierzu ließ sie es aber doch nicht
kommen , denn am 6 . April zeigte sie die erfolgte Erledigung der

4 . Forderung an .
Unsere Mission war hiermit erfüllt , und so verließ denn die

„ Ariadne " bereits am folgenden Tage Korinto . Beim . PassiM

der „ Elisabeth " und „Leipzig " spielte unsere Kapelle den Preußcn -

marfch , die der „ Elisabeth "
„ Muß i denn zum Städtle hinaus "

und die der „ Leipzig "
„ Es ist bestimmt in Gottes Rath "

, dann

enterten alle Mann auf und brachten den Kameraden zum Ab¬

schiede ein dreimaliges „ Hurrah " , das von diesen ebenso er¬

widert wurde . Nun noch einen Blick aus die lieben deutschen

Schiffe und weiter gings , zunächst behufs Auffüllung der Kohlen -

und Proviantvorräthe nach Panama , um von dort unseren Kurs

nach den fernen aber wunderbar schönen Inseln der Südsee und

nach Australien zu nehmen . 8 . Lvmxsrtri -Orskölä .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 2 . Septbr . Torp .-Unt .-Lieut . Kimel ist vom

Urlaub und der Dienstreise zurückgekehrt . Mar, -Zahl « . Schmidt (Ludwig)

hat Urlaub bis zmn 1 , Sept . erhalten .
— Parts , 1 . September . „ Le Jacht " bespricht den durch

Schadhaftwerden eines Maschineneylinders verursachten Unfall
des Panzerkreuzers „ Bruix " beim Beginn der Präsidentenreise ,
und kommt zu dem Resultat , daß kleine Havarien , welche dis

Schiffe aber momentan außer Betrieb setzen, auf den großen
neueren französischen Schiffen verhältnismäßig häufiger seien , als

auf englischen . Nach Ansicht dieser Marinezeitfchrift verlangt

man wegen der beschränkten Mittel zu viel auf allen Gebieten von

einem solchen Schiff und ist aus demselben Grunde Zu sparsam
mit dem Deplacement , d . h . man möchte mit einem kleineren

Schiffe dasselbe erreichen , wie es die englische Marine mit einem

größeren leistet . Diesem Beweggründe entsprechend find in Frank¬

reich zuerst die vorzüglich ausgeführten , aber leichteren großen

Schiffsmaschinen , sowie die vielerlei leichten Kesselkonstruktionen
entstanden . Auf den kleineren englischen Fahrzeugen , der Tor¬

pedobootszerstörerklaffe , den Torpedobootjägern usw . welche unter

ähnlichen Bedingungen wie die französischen Schiffe gebaut würben ,
kämen mindestens ebensoviel Havarien vor , wie auf den franzii -

ischsn Schiffen , worauf die englische Admiralität nicht gezögert

habe , diese Fahrzeuge zu vergrößern . Bei den Kreuzern und

Schlachtschiffen erhielte in Frankreich ein Schiff von kleinem

Dimensionen als das entsprechende englische derselben KlM

eine schwerere Panzerung , eine schwerere Armirung und eim

Maschine von übertriebener Kraftäußerung . Man schaffe sH

dadurch eine Unmasse von Schwierigkeiten bei der Konftrutuow
die der englische Konstrukteur bei dem ihm zu Gebote stehenden ;

größeren Schiffsraum nicht kenne . Man erreicht dadurch wellen !

mit sehr viel Ueberlegung und Arbeit , daß im Vergleich zm ;

Tonnenzahl das französische Schiff militärisch höher steht ai' i

das englische, büßt aber an Uebersichtlichkeit ein und hat emo

äußerst empfindliche Waffe . Zudem baue man in Wirklichst l

theurer , indem die militärisch etwas werthvollere Tonne de« -

ranzösischen Schiffes ebensoviel kostet , wie ca . 1°/« Tonnen dck

englischen Schiffes , wobei die Bauschwierigkeiten außerdem
in schädlicher Weise die Bauzeit verlängern . Man thare de

halb Unrecht , die vielen Havarien auf den größeren SchG « ;

einer unsachgemäßen Behandlung aufzubürden - sie seien nur kv

Folgen eines nicht genügend verständigen Bauprogramms .
— London , 1 . Sept . Wie verlautet , hat die engiM

Admiralität beschlossen, alle Torpedos zweier besttmmrer d s

heutigen Anforderungen nicht mehr genügenden Arten zu
stören , damit der Rudermechanismus nicht anderen Marinen ^

kannt wird . Hiernach scheint es , daß speziell die EinrichtE
der Steuermaschine gut ist und auch bei den neuen englisch ^

Torpedos angewendet wird . Von den in Frage kommenM

ihrem Untergang geweihten Torpedos sind noch 300 Stück vor )

Händen , welche 500 Lstrl . Pro Stück gekostet haben . Z
— Petersburg , 1 . Sept . Bei der Abfahrt des frcmB

'i

schen Geschwaders fehlten 150 Mann der Schiffsbesatzung ,
am Tage vorher an das Land gegangen waren . Jetzt sW '

noch 20 Mann , welche von der Polizei eifrig gesucht werbe« !

_ . ^ ^ ^ sei. Treuherzig antwortete
R . mit entsprechender Handbewegung : „ O , Herr Kapitänlieute - Nikaragua eine Revolution hervorrief und nach ihrer Nieder -

Lokales .
8 WilhelMSHaverr , 2 . Sept . Der Ob .-Werftdirektor Kp'i

z . S . Hugo von Schuckmann ist vom Urlaub zurückgekehrt . .

8 Wilhelmshaven , 1 . September . Bezüglich des Wechsel !

bei den Schiffen der II . Division des I . Geschwaders ist beMM '!

daß S . M . S . „ König Wilhelm " unmittelbar nach BeendiguU

der Herbstmanöver mit der Außerdienststellung zu beginnen M -

S . M . SS . „ Oldenburg " und „ Baden " stellen nach AußerdiE

stellung S . M . S . „König Wilhelm " in Dienst . S . M > ß)
'

„Oldenburg " wird von der Besatzung S . M , S . „ König WilheN

besetzt. S . M . S . „ Baden " wird von dem ProbefahrtskommE
"

dieses Schiffes aufgefüllt und durch die nach Besetzung S . M -

„Oldenburg " von der Besatzung S . M . S . „ König Wilhew ;

übrig bleibenden Leute bis auf den vollen Etat aufgesM - >



s Wilhelmshaven , 2 . Sept . - Der Stflpellauf -,S . ,- M . H .-
. « M Frirürich der Große " ' ist, - wie - schön erwähnt , kus deff

Teplcmber festgesetzt . Nach dem Ablauf findet im Mar .-

cM, ..Sasino ein Frühstück statt . r
Milyelmshaven , 2 . Sept . Die Abreise des Ablösungs-

Mnk-portS S . M . S . „ Loreley " ist nunmehr definitiv auf den

^ September d . I . festgesetzt. Der Transport verläßt unter

-Mmng des Lieuts . z . S . v . Krosigk mit dem 1 . Zuge Wilhclms -

bavM, fföhrt mit der Bahn bis Wien und von dort mittelst
DMudampser nach Galatz . Die Ankunft daselbst erfolgt am

11 . September 9 . 50 Uhr Bormittags . Am 12 . September 8

nhx Vormittags tritt der abgelöste Besatzungstheil die Hrimreise -

gn und trifft am 19 , September 8 .28 Uhr Nachmittags in

Wilhelmshaven ein .
Wilhelmshaven , 2. Sept . Damit im Kriegsfall und

hfi unvorhergesehener schneller Expedirung der Kriegsschiffe die

an Bord befindlichen . Seclootsen aus Wilhelmshaven im Stande
die Schiffe sofort vom Kaiser - Wilhelm - Kanal aus nach

tzer Mmündung und vios vors » lootsen zu können , ist kürzlich

vrriügt worden , daß diese Lootsen auch ein Examen als Elbloütsen

bestkhLN. Auf einer kürzlich unternommenen Prüfungsfahrt von

Hamburg bis zur Elbmündung zeigten sich die Wilhelmshavener

Lootsen so erfahren im Elbstrom , daß den Aspiranten sämmtlich
das Patent als Elblootse erthetlt werden konnte .

Wilhelmshaven , 2 . Sept . Der Sedantag wurde heute
jn festlicher Weise von den Schulen begangen . Ansprachen und

schliche Gesänge wechselten mit einander ab . In der 1 . Volks¬

schule an der Königstraße konnte die Feier zum ersten Mal in

der neuen Turnhalle abgehalten werden Da ^ « ehr rkollegium
Latte die Halle unter gütiger Mitwirkung verschiedener Bürger
and der II . Torp .-Abth, , welche die Feier durch dankenZwerthe

Hergabe von Flaggen unterstützte , Die

Freuds , jetzt auch im eigenen Heim feierEHu körnen , kam
überall ' zum Ausdruck und gestaltete die Feier sehr erhebend .

wurde heute auch die Schuluyr am Schulzebäude
Während der Feier hörte man sie zum ersten Mal

in . .Colmar -eintretep, , Der - ertrunkene , D .enger stammt .aus der- !
-Rheinprvv

'
nz .

' ' - - . .
-0 Heffsteus , 2 . Sept . Im Bül 'gergarien fand gestern

Abend das .übliche Svlistenkonzsrt statt . Für das Lokal ist ien
ciniger Zeit auch - ein Harmonium angeschafft worden .

Aus ösr AmZegeud u « d der Proomz .
Tettens , 1 . Sept . In diesen Tagen wurde hier eine an¬

scheinend kranke Brieftaube beobachtet und schließlich todt aus¬
gesunden , die um den linken Fuß einen Gummiring und auf den

Schwingen des linken Flügels diele Buchstaben und Ziffern ab -

gsdruckt trägt , außerdem einen Stempelabdruck mit dem Permerk :

„UautsoimM 10 Vooruit , Oncl Vsartpl . 10 Lntvorxen,23 ."

Demnach stammt der Vogel aus Antwerpen in Belgien .

Norderney , 1 . Sept . Hier erirank am jüngsten Sonn¬
abend ein Kaufmann M . aus Elberfeld . Derselbe hatte sich vom
Herrenstrande aus zn weit ins Meer hinausgewagt und verlor

plötzlich den Boden unter seinen Füßen . Obwohl er mit aller

Macht gegen die ihn drohende Gefahr ar -kampste , sank Herr M .
doch nach kurzer Zeit unter , so daß er von dem schnell heran¬
eilenden Rettungsboot nur noch als Leiche gelandet werden
konnte . Die sofort ärztlicherseits angesttllren Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider ohne Erfolg .

Norderney , 1 . Septbr . Die Zahl der hier bis gestern
Mittag angemetoeten Badegäste und Fremden beträgt 21302

(gegen 20 243 am selben Datum 1896 ) .
BorkttM , 1 . Sept . Bis zum 30 . August sind hier 13 234

Badegäste und Fremde angemeldet (gegen 11670 am selben
Tage des Vorjahres ).

Für die Neberschwemmten
find .-weiter bei uns eiügega

'
ngcn : Vcn C . B . 2 Mk ., vorr-

ernem stetzrerinnenmittagstisch 7 Mk . Dazu bisher gesammelt
081 .88 Mt ., zusammen 340,88 Mk.

Indem wir bestens dankend den Empfang bestätigen , bitten
wir angesichts der furchtbaren Noch dringend um baldiae weitere
Gaben . Tie Geschäftsstelle des „ Wiltz . Tagebl ."

LN,, . , ,
schlagen . So haben denn die Turnhalle wie die von Bürgern
des I . Bezirks durch freiwillige Beitrage gestiftete Uhr am

heutigen Tage ihre Weihe erhalten . Bedauerlich bleibt nur ,
baß nicht auch die Lieferung der Uhr imem Burger des ersten
Bezirks übertragen worden ist .

s Wilhelmshaven , 2 . Sept . Zum Mutze der Rasen¬

flächen gegen Betreten durch Unbefugte wird der Adalbertplatz
mit einem niedrigen Elsengitter umgeben . Die Arbeiten hierzu
find bereits in Angriff genommen .

Wilhelmshaven , 2 . Sept . Dampfer „ Heppens " ist mit
200 Körben Fische hier eingetroffen.

-st Bant , 1 . Sept . In der Jade ertranken heute Nach¬
mittag gegen 3i/ , Uhr die beiden Maler Eiben und Senger .
Dieselben hatten an der Biegung des Steindamms gebadet und

sich wahrscheinlich zu weit hinausgewagt . Die Leichen wurden

gegen 6 Uhr gesunden und durch Herrn Kaufmann Aden ans

Ufer gebracht und dann in die Leichenhalle transportirt . Die

Angehörigen des verunglückten Eiben wohnen in Neubremen .
Der Verunglückte sollte in diesem Herbst beim Jägerbataillon

Vermischtes .
Stettin , 1 . September . Wie die „ Ostsee -Atg . "

meldet , war der Lloyddampfer „ Kaiser Wilhelm der Große " bis

gestern 31 . August , Abends noch nicht wieder flott , worauf nach
dem genannten Blatte bei dem jetzigen Wasserstande , der gestern
bei frischem südlichen Winde und stark ausgehendem Strom
rapide abnahm , auch kaum gerechnet werden konnte .

— * König Ludwig I . von Bayern und der Wachtposten .
Auf dem Posten vor der Münchener Hauptwachs stand einst ein
Soldat Wache , als der alte König Ludwig (gestorben 1868 ) vor -

Lberging . Der Soldat rief , da er ihn nicht kannte , die Wache
ins Gewehr , worauf der König an ihn herantrat mit den

Wilhelmshaven, den 2. Septbr . Kursbericht der Oldenburglscheu Spar¬
und Leihbank , Filiale Wilhelmshaven, gekauft verkauft

4 PCt. Deutsche ReichSarüeihe v . /̂io 97 - - 103,50 101,05
3^ 2 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 103,45 104, —
Z PCt. do. . 97,3!) 97 .85
4 M . Preußische Consols v . Vu 97 3 >/z °/g . . . 103 .40 103,05

vCt . do . . . . 103,45 104 —
3 PCt . do . . 07,8 ) 88,35
3Vs PCt. Oldenb. Consols . 102,50 i 03,50
3 PCt .

' do . . . 05,50 96,50
4 pCt. Oldenb. Kommunal-Anlciberr . 10l,50 —
3>/2 PCt , do. do .

'
. . . . . . 100, - 101, -

Zi/z pCt . Oldenb. Bodcntrcdit-Psandbriese (kündbar
seitens des Inhabers ) . 102,50 103,50

3 pCt , Bremer Staatsanleihe von 06 . — ,— — , —
3 pCt . Oldsnburgische Präin ciicmlsihe . 128,40 - 129,30
3 pCt . Hamburger Staatsanleihe . 05,10 05,65
3yz pCt . Pfandbriefe der Mecklsnb . Hypoth.-Bank

unkb . bis 1900 . . . . . SS,t5 00,05 -
4 PCt. Psandbr . d . Preuß . Boden-Kredit-Nltien- Bank

vor !905 nicht auslösbar . . . . . . 103,70 104,25
gl/z PCt . do bis 1904 . 00,95 100,25
Wechsel auf Amsterdam kurz sür Guld. 100 . in Mk. 167,0 -1 188,70
Wechsel auf London kurz für 1 Lstr. in Mk. . . . 20,335 20,435
Wechsel auf Rewhor! kurz sür 1 Doll , in Mk. . . . 4,165 4,215

Diskont der Lcutschcn RcichMuik S pCt .
Wechselzins unserer Bank 4 "/z

Worten : „ Warum präsentirt er nicht ? Kennt er seinen Brod -

herrn nicht ? " — „ So "
, erwidert der Soldat , „ Du bist also der

lumpige Kommisbäcker , der alleweil so kleine schlechte Brode

macht und willst auch noch präsentirt hab ' n ? Jetzt machst , daß
Du weiter kommst , sonst kriegst noch

' was ab !" Das Gaudium
des alten Herrn soll ein großrs gewesen sein .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen OrnervatorrumS Wilkeiinsbaven .

Beob¬

achtungs -

Datum .

Sept . 1.
Sepr .

Lett .

3,SOKMtg ."
.30 KAbd ,

rept 2.j8L0 dMrg .

7i6 .Ä
7öo0
7^ 3

Tel ,

17.1
l.s .2
rk.8

LZ
-§ L
ZL

d« letztenA Ewnden
IoTelS . » Cel«.

1S.3

Wind -
sv --- still ,

12 - - Orkans

» ich.

tung .

S
SSW

Bewölkung
fl - - h- tter ,

w — ganz bedeckt) .

Ä Form .

au
au ,

au , ai 0.S ,

Hochwasser in Wilhelmshaven .

Freitag den 3 . S ptcmber . Vorm . 4,59 , Nachm 5,17 .

Kirch NHs Nachrichten .
Civilgemeinde .

Am Sonntag den 5 . d . M . nachmittags 8 Uhr findet im

Anschluß an den Kindergottesdienst Beichte und Abendmahl statt .
Anmeldungen vorher beim Küster erbeten .

Jahns , Superintendent .

ZNN Beachtung ?
Es wird im Interesse des Publikums darauf

aufmerksam gemacht , daß die ächten seit fünfzehn
Zähren im Verkehr befindlichen , von einer

großen Anzahl angesehener Professoren und

Aerzte geprüflm Apotheker Richard Brandts

Schweizerpillen infolge des neuen Deutschen

Markenschutzgcsetzes ein Etiquett wie neben¬

stehende Abbildung tragen .

Verdingung .
Zum Neubau der Deckoffizierschule

in Wilhelmshaven soll die Ausführung
der Dachdeckerarbeiten und die Lieferung
der hierzu erforderlichen Materialien ,
wie Schiefer , Dachpappe pp . im Termin
am 177 September , Vormittags 11 ' / ,
Uhr , vergeben werden . ,

Angebote sind verschlossen und porto¬
frei , mit entsprechender Aufschrist ver¬
sehen- vorher an die Garnisou -Ver «
waltrmg einzusenden .

Die Bedingungen liegen hier in der
Registratur zur Einsicht aus ( und
können auch für je 2,25 Mk . ab¬
gegeben werden .

Wilhelmshaven , den 1 . Sept .. 1897 .
Kaiserliche

Mariue -G armisorr -Vertvattuug .

Bekanntmachung.
Das Projekt , betr . die Herstellung

« ncs Verbindungsgeleises zwischen dem
Bahnhofe und dem neuen Hafen hier -
mbst , wird gemäß Z 17 des Gesetzes
über Kleinbahnen und Privatanschluß -
M »cn vom 28 . Juli 1897 (G .-S .
S . 226 ) von morgen ab 14 Tage
Mg M Jedermanns Einsicht in dem
Amtsbureau des Unterzeichneten
wahrend der Dienststunden offen liegen ,
was ich im Aufträge des Herrn Re -
Mrungs -Präsidenten zu Aurich hier¬
mit bekannt mache .

Während der gedachten Zeit kann
jeder Betheiligte im Umfange seines

bei dem " Unterzeichneten
schriftlich oder mündlich zu Protokoll
Anwendungen gegen den Plan erheben .

Die baldige Festsetzung eines Ter¬
mins zur Erörterung der erhobenen
Einwendungen bleibt Vorbehalten .

Wilhelmshaven , den 2 . Sept . 1897 .

HAfsbsKMts dss LavdrathS
des Kreises WiLtmrmd »

Regierungs -Assessor
zur . Frhr . v . Lüdinghansen -Wolff .

,
3m Konkurse über das Ver-

Mgen des Kaufmanns Z -. W .
hier soll die Schluh -

Mtheiluug erfolgen. Dazu sind
^ 2^ Mk. 10 Psg . verfügbar .
Kr berücksichtigen sind 351 Mk.
^ Pf . bevorrechtigte und 42475
^ tark 47 Pfg . nicht bevov
rechtrgte Forderungen .

WichelAZhapx ^ den
^

2 . Scpfl 1897 .

Ser Knllm -Ntwcktt.
Loornan .

Als - gute Kapitalanlage habe noch
mehrere zu 4, 44/z u . 5 verzinsliche

KPpothekerr
fAMinerea Beträgen abzugebcn .
B . H . Bührmann , Bankgeschäft .

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . eine 4räum . Eikflött -
WohUMlH mit Balkon , desgl . eine
4räum . Lberwohuuug . Näh . bei

D » Brimmarm , Metz i .

Zu vermiethen
zu November eine Sräum . Wshrruttg .
Monat 14 Mk . Näheres

Verl . Börsenstraße 15 .
Zu vermiethen

sofort , oder später eine schöne 4räum .
freundliche Wohnung mit abgeschl .
Korridor und Zubehör .

- Schütte , Bant am Markt .
Zu vermiethen

zu November kl. Obertvohunttg
mit vielen Bequemlichkeiten .

Hetzlsv , Tonndeich 46 .Zu veMietheu
umständehalber auf sofort eine Woh -
« NUg , bestehend aus 3 Zimmern , 1
Küche, 1 Speisekammer und 1 Mädchen¬
kammer , sowie Balkon nebst Zubehör .
Miethe 360 Mk . pr . » . einschließlich
aller Ncbenabgaben .

N . Borrmann .

Kill sktiM . M . U««er
mit Kochofen , nahe der Werft , wird
von einem jg . Ehepaar auf längere
Zeit zu miethen qesucht . Adressen mit
Preisang . ünter 2 100 an dieAnnonc .-

Exped . von A . Karras , Rixdorf b.
Berlin , Bergstr . 134 , erbeten .Zu vermiethen

ein gut rnöblirtcs Zimmer .
Marktstraße 24 a , II . x - inRoiistulil

mit Gummi -Rädern , sehr wenig ge¬
braucht , preiswert - z » Verkaufs « .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .
Zu vermiethen

ein s. möblirtes Zimmer an einen
anständigen Herrn , nahe Thor I . ,

Marktftraße S, 1 Tr . r .
Ein gut erhaltener Decksfstzier «

Aeverzishsr ist billig zu verkaufen .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Zu veMietheu
eine kleine HlulerhauSMohnnng
zum 1. November . Zu erfragen

Kastnostraße 3 .

Zu verkaufen
ein fast neues MD

"
LttftreiskU -

rad ,
" WW billig .

' Heppens , Katharinenstr . 3, öb .

Zu verpachten
ÄLs FSSÜ
auf meinen Ländereien .

H . Irps Mn . ,

Heppens b . Rüjierstel .

Zu kaufen gesucht
ein weißer wachsamer SsidSttpudel »

Banterstraße 9 .

8 Für mein Woll -, Weiß - und 8
I Kurzwaarengeschäft suche ich 8

12 KsüMMm s
8 von achtbaren Eltern gegen D .
Z Monatliche Vergütung - R

K S , A
D Neueftraße 8 . 8

gesucht, ym .liebsten Oldenburger - , Roon -

oder Kroffpnnzenftr . Off . mit Preis
u . Ll . 8 . an die Exp . d . Bl . erb .

Zu miethen gesucht
zum 1 . Okt . eine 4räum . Wohnsmg
im Preise von 300 — 350 Mk . in der

Nähe des Hafens . Offerten unter

W . an die Exped . d . Bl . erb . Keiim KffM
habe stets auf Lager und gebe in
kleinen und größeren Quantitäten
billigst ab .

LMNNN
Bant ,

- Habe - frisch gedroschenes

Mch ?u vekkach».
I . Dirks , Reuender Mühlenreihe .

Gesucht
Umstände halber auf sofort ein ordent¬
liches Mädchea gesetztcn Alters .

Roonstraße 110 , p .

Gesucht
ein ordentliches ehrliches

Stundeumädchen
bei hohem Lohn zum sojorügen
Antritt .

8 . KoLLrnlloivLtL ,
Nrueslraßr 8 .

lüriter iiäes
per r/z KZ 20 Pf . empfiehlt

Waarenhaus
S . LW

Gesucht
auf sofort oder später ein Lehrling
für meine Bäckerei .

Mgrrle , Gsnoffenschaftsstr . 4,
Bant .

Gesucht
zum 1 . Oktober ein Dienstmädchen .

8tr « « l » sr ,
Kaiserstraße 16 , II . l .

Gesucht
ein Lehrling für mein Barbier - und

Friseurgeschäst .
. F . Wachteudorf - Wesir . . 17 .

Lehrling gesucht.
Auf sofort oder später ein ordentl .

Junge für mein Möbel - und Po -

samentir -Geschäft .
Ur . Schmidt . Bismarckstraße 24 .

sofort gesucht um ein 9 Wochen altes
Kind 2 bis 3,Mal am Tage zu stillen

Frau MovSttz , Müllerstraße 11 .

Gute kräftige Qualität

75 om breit ,
Meter 29 Pf«.

Gesucht
tüchtiges KansMKdchstt zum 1 . Ok¬
tober . Anmeldungen zwischen 8 und 9

Uhr Abends .
Gräfin Wiolike . Adalbertstr . 4 .

Bekanntmachung.
Die Damen - und Herren - Bade¬

anstalt Heppens Deich werden wegen
Abbruchs " am H . Sept . geschlsfsTN .

Die Damen - und Hcrren -Bads -

anstalt am Deich Kronprinzenstraße
werden am IS . Sept . geschloffen .

Ms Mstztlso.

em
Zu verkaufen

DV
°

Lndsnschvanr .
Roonstraße Sk

130 om breit ,
Meter 55 Pfg .^

Weiß gestreift

8 » 4in
sür Bettwäsche ,

80 cm breit , Mtr 3N W .

Neite
»9

empfing und empfnhit

Alle Artilleristen, welche noch
einem Verein ehemaliger Ar¬
tilleristen beizutreten geneigt sind,
wollen sich Freitag Abend W
Uhr im Koch'

schen Restaurant
einsinden.

Mm MMi .



Am für die täglich einlaufenden Herbst- und Winterwaaren Platz zu schaffen, werde ich die noch vorhandenen Restbestände i

KVA "! « L»« u « « nck cksnIrL « IiIv ! ckvr8t « Lk«
ZVKW NNßLV verkaufen und bietet sich für die bevorstehende

PA

eine besonders günstige Gelegenheit.

LGrZs » MOLGS » » » » , O -. VIs ^ rrianTi RaoM

M .

Mi

Zu vermieden
E . 2 - u . 3r . ObsrwshrmNg sos.
od . 1 . Okibr. Grenzstraße 37.

Zu vermietheu
rsLA » Wshm A. Sch!sM«öe.

Grenzstraße 37 .
Lv . vsrrrüstLvn

zum 15 . September ein freundl. g.
mSSlixLes Zi .

ist.
ZrMMsr.

Kr. Wenzel , Marktftr. 29, 1 Tr.

Zu vermiethen
ein gut nrsMrtsS Zimm -rr am
Hafen an einen Herrn.

Daselbst zu verkaufen ein Wolfs¬
spitz , 10 Monate alt, weil etwas
Warf. Näheres bei

C . RisWSUd , KSmgftr . 2 .

EMesdeN
«rSK Wshrmng und Keller zum
1 . November zu vermiethen .
SreSerns L Wremken , Grenzstr. 14.

I ^ VKlS
für einen jungen Mann .

JrmßSN, Hinterstraße 22 .

6 -irtvK I ^OAls
für 1 Mann . Altendeichsweg 2.

Zu verkaufen
40 Sick, große und kleine

'MssZels , Heppens.

Zu kaufen gesucht
ein Kronleuchter oder verschiedene
größere Lampe».

Ed . Kickler, Zetel.

Gesucht
auf sofort rin junges anständigesMädchen für leichte Häusl. Arbeiten.

Gaftwirth E . Lispelt, Bant,
Werstftraße 19 .

Gesucht
zum 1 . Oktbr. ein möbl. Zimmermit Schlafzimmer. Off . unterX . 2 . 36 an die Exped . d. Blattes.

Suche
für meine Gärtnerei einen Lehrlims .

(H . M. Kleine Nachf .), Varel .

Ns .rL - Ws .AS .
VM 4 Mk. aufwarLs

in kriwpffreier Waare, mit der
Hand verarbeitet , empfiehlt

Asm,'
(A. G - NlkkmLM NsKf .)

HM, Freitsz , hU
es

Zchtk.:

für Töpfe und für den Garten :
HyseEuttzs», Lalps », GWkKS,

ScMa , SchueszlSckchött ,
Tazetie », NseM « , Lilis», weiße

und bunte re . re ., empfiehlt s6t. 81vpLs .L,!
Gärtnereien: Ostsncsenstr. 28. u . 69/

Blumenhalle „Viola ", !
verlängerte GLkerstraße . !

ausgeführt
U W LPiis l «k b » !. !?.

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Strobel .
Anfang 8 Nhr. Entree 30 Pf .

Es ladet freundlichst ein

MSttßG .

Sonnabend, den 4 . Em
8 Uhr :

'

lZS! .

M

So ««tÄg, de» S. EepL. d. I ,von Nachm . 3 Uhr ab :

MkrZesZkhMgM
mit Familie,

im „Bürgergarttn " des Hrn. Arnoldt
zu Heppens.

Um recht zahlreiches Erscheinen
wird gebeten .

VSk sStÄLLÜ
Wegen

Urnvau u. Vergrößemsz
meines Ladens

^
M. d° L

WissfferiNer » k«shsMe ° .
SlALrrffsnhsW DaApfse : ^

L Pfd . i !
Schellfische , große —,2v

mittel — ,15
kleine —,1o

Cabliau —,15
Dorsch —,20
Schollen, groß» —,40

Mittel —,30
kleine —,15

Seehecht —,Zo
Seelachs —,20
Fischkarbonade —,30
Knurrhahn —,10 ^
Petermann —,30 i
Steinbutt , große 1,00

kleine — .60 !
Tarbutt, große

mittel
Seezungen, große

kleine
Rothzungen

Telephon M . 53.
Niederlage bei Heikes, Altestr. 18 .

zu bedeutend erniedrigten Preisen.
MMckZesetztsr M« rsn

zu bedeutend e

Reinr
BisM « LstVstze .

Habe einen schönen braunen, glatt¬
haarigen, einjährigen

JagllkmW
HMg z» veVka«fsN.

8 . L. ZWsA . G^ Liklsi,
Friedeburg.

Ksburts ^nrsigs. ,
Dis am. 27 . LnZust untsr Dottsz !

AQääiKSW Dsistsnä sikolKts xlnck -
li'vks DntbruäuriA msivsr IlsbW !
Frsm Uaris , Zsd. v. Vsitbsira ,
von sinora icrLitiZsn GoÄWG de-
sstrs ieir mied vrAsdsnst asLULsigW . l

WZMr v . LesZiZL .
Lapitän-Disut. unä Kowiuanäellt

8. LI. 8 . „Dorslŝ ". j
Dsstsät . Lonstantmoxsl . >

- ,70 Gesucht
—

'
- otem jttNgsxss Mädchen zur Aus-

1,80
1,60- ,30

Hilfe für den Vormittag .
Kaiserstraße 63, 2 Tr. l.

Hatte mein

Gesucht
zum 1 . Oktober ein saub . Mädchen »das mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau MebZxM , Kaiserstraße .

Suche
ein junges Mädchen für Laden und
kl. Haushalt ohne Kinder, schlicht um
schlicht, z. Novbr . s. w . mehrere fixeH«rrS » und KüchLttmSdche » für
Oldenburg und Bremen, und eine Perf.Köchin nach London g . s. h . Lohn u.
f. Reise z . Oktbr. oder Novbr.

Frau Tolle , Stellenverm.-Bureau,
^ Oldenburg, Nelkenstr. 4.

Gesucht
z«m I . Oktober el«e erfahre ««
zuverlässige
NV ? ^ inÄvNß «'» « "MW
oder ölteres Kisdermädcheu z«
einem S Morrate alte« Made
hei hohem Loh«.

Frau KaiwM
. Victoriastraße 83, I.

den geehrten Herrschaften, sowie
dem Personal angelegentlichst
empfohlen.

8 . Lvrkuss ,
Roonstraße 16.

LSLNLL8 Mi L)v . ,
Charlottenburg, Schillerstr. 4.

Specialität : Maritime Kunstgegenstände.
Mschschaals,
Rettungsboot,
schwer verfllb.,
innen vergold- ,Mk. 7 . - . Jll Preisttste gratis .

Gesucht
ordentliche MalergehAfe «.

O. 8p »rj « zx, Maler ,
Victoriastraße 3 a.

Verloren
von der Bismarckstraße bis in den
Park eine a»ktzfar»gs»e rothge -
stiSte gruvieiurur Decke mit
Spruch : „Rolle glatt und sein ."
Gegen Belohnung abzugeben

Bismarckstr. 18», Laden , rechts .

Gesucht
ein MrMdSUWötzcheN für sofort.

Wallstraße 5, II. s.

8. 8ekimi! o«itr,
Neuestraste 8.

VWWLSM .

4 Knopf , gute Qualität,in schwarz und farbig, das Paar
1,25 , 3 Paar 3,50.

Gsotzes Gortimrst in

GlskGsOsAhk«
feinen . Genres, bis zum Preise

von Mk. 3,00 pro Paar .

LeMhkick WliNW«
und « öSlirte Zimmer werden sehr
schnell vermiether durch das Wsh -
«uritzsl'NNea« des . Hausbefitzerver -
eins, (Roonstr. 92) . Dasselbe nimmt
jeder Zeit Anmeldungen leerer Woh¬
nungen re . gegen Hinterlegung von50 Pfg. entgegen . Der Nachweis an
Miether erfolgt kostenfrei .

Der Oau WefitzsEersi « .

Für ein neu zu eröffnendes
PrchgeMft wird per Mitte
Septbr. V. I . eine tüchtige

gesucht , welche im Putzfsch nicht
unerfahren ist. Off. unter R

100 gn die Exp. d. Bl.

Hsdes - Anzeige.
Heute Nacht 3 '/, Uhr verschied

unser liebes Töchterchsn
NGWElGLLG

im zarten Alter von 2 Monaten,
welches um stille Theilnahmc
bittend hiermit betrübt zur An¬
zeige bringen

Bant, den 2. Septbr . 1897 .
H>. ELvssi » und Frau

nebst Familie .
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 2 >/z Uhr vom Trauer-
Hause, Neue Wilhelmsh . Str . 39,
aus statt.

GM Mr hMmktzW
Akute AuekmittAA Kat (sott äsr Aerr mslue tdeui s

§ rM , un8srs dkrrilikbk Nutter , LokivieKki'mutten uuä
Orossmuttkr -

Havekröerger Steuographen-Ncr -i».

krrlirg UmS KV- üv »LNl „keimMviM' .

Loxxs ,
ÜL0Ü seüivsvtzu l -eiäsu sankt 2U sied Akrutsn.

. Mvvovvr , >ViIIivliu8ttuv6N , Lrriro , Rerliir ,äsu 31 ° ^ruxust 1897.
Dr . DrsiliSL ', AsLsimer kkgikrunZsratk.
Arrris . ^ s,s § S2k, Zsb . Breiter .
L'^ rin ^ DrksLirvr .
^lvliSüiUitzS DrsiltzSL ', tteKlerunAsassessor, attasodirt

äsm Kaiser! Konsulate tu Kairo.
»I'S.HKSr', Kaiser! . NaiVs -Obkr-Lauratd, KediFbau-

Kessort -VIrelLtor, unä 3 Kode! .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 16 .) Hresz« eme BetSage.



FrsiLsa , dm 3 » Sehtember 18B7 .
lö.

kJ

Ungleich .
Roman von M . W . Sosthar .

(Nachdruck verboten .)

(Fortie (;ung .)

Es kommt ihrvor , als ob man ihr die Kehle zuschnüre und
ein Ja von ihr erpressen wolle . Sie weiß ab . r nicht , wer ihr
Peiniger ist . ^

Phantastische Gestalten umgaukeln sie , die im Dunkel der
berembrechcnden Nacht immer seltsamere Formen annehmen .
Dann scheint es ihr , als sehe sie die Offizicrsmütze des Herrn
vsn Ech " ll mit dem rochen Streifen und dieser Streifen ver¬
längere sich zu einem Bande . Das ist aber nicht mehr Band ,
sondern Blut , und Rudorfs hälc ein großes Becken, aus dem sich
das Blut ergießt und immer aus 's Neue den Streifen zwischen
sich und Leo v . Scholl treibend bewegt .

Stunden vergehen .
Gertrud sitzt noch immer am offenen Fenster , als ob ihr

dort die Antwort aus die sie erschütternde Frage werden muffe .
Kühle Nachtluft streist ihr Gesicht , doch bei der Fieberhitze

ihres KopfcS bleibt sie dagegen völlig unempfindlich . Ihre
Glieder erstarren , aber sie vermag sich nicht zu rühren .

Am fernen Firmament wird der neue Tag sichtbar . Die
Sonne färbt halb goldig , halb rosig die WEen .

Gertrud sieht nur das matte Roth , das sie abermals an
Blut gemahnt . Ihre Sinne verwirren sich .

Ein Windhauch fährt an ihre Zimmerthür , die sich im
Schloß bewegt . Der Laut klingt bei der Morgenstille so lebhaft
an Gertrud ' ö Ohr , daß sic vermeint , es versuche Jemand die
Thür zu öffnen .

Halb irre schwingt sie sich plötzlich aus ' s Fensterbrett und
springt die stattliche Höhe in den Park hinab .

Sie hat keinen Schaden genommen , sie verspürt wenigstens
keinen Schmerz . Sich umwendend , nimmt sie den sich bewegenden
Gardinenflügel für eine ihr folgende Gestalt und stürzt athemlos
ticfer in den Park hinein .

In der friedlichen Ruhe machen ihre Schritte ein Geräusch ,
das ihr von Verfolgern herzurühren scheint . Sie hat . sich durch
die Parkhecke an einer minder dichten Stelle durchgedrängt , setzt
aber ihre hastige Flucht fort , immer vermeinend , es eile ihr Je¬
mand nach . Sie weiß nicht , vor was sie flieht — sie hat nur
Len einen Gedanken , vorwärts zu eilen , weil ihr hinterrücks Ge¬
fahr droht .

Sie rennt so in schweigender Hast Wohl eine ganze Stunde .
Daß Niemand sie erreicht , gewährt ihr keine Beruhigung / die
ichnrlle Bewegung hat ihr siedendes Blut noch m : hr erregt , ihre
Angst vergrößert / sie gönnt sich noch keine Ruhe .

Bei dem Sprung aus dem Fenster muß sie aber doch Wohl
den Unk . n Fuß verletzt haben . Sie ist in ein Gehölz gelangt ,
und der unsichere Fuß tritt auf einen dünnen , behauenen , auf
der Erde liegenden Baumstamm , der in ' s Rollen gecäth . Sie
sturzr zu Boden und fühlt einen stechenden Schmerz . Doch das
körperliche Leid tritt vor der seelischen Pein zurück , der Gedanke
am das -Berfolgtwerdett foltert sie noch 'und sie setzt ihren Weg
fort . Am Laufen ist sie verhindert , aber sie hinkt werter .

Die Sonne ist emporgekommm . Es wird wärmer , aber
es stiert Gertrud , und sie zieht das Tuch , mit dem sie sich gestern
Abend an 's Fenster gesetzt, enger um ihre Schultern zusammen .

Es begegnen ihr einzelne Holzarbeiter , die ihr erstaunt nach -
blickm / sie hat das „ Grüß Gott " unerwidert gelassen , und macht
mit ihrem flatternden Haar , den müden und doch starren Zügen
einen seltsamen Eindruck auf dis guten Leute .

Sie hat einig : Stunden Weges zurückgelegt . Die gleich¬
mäßige Bewegung des Gehens hat ihr die Besinnung noch nicht
znnickgegeben / es drängt sie eine unsichtbare Macht , der sie nicht
zu widerstehen vermag , vorwärts — vorwärts .

Der Schmerz am Fuß ist aber nun intensiver geworden ,
sie bricht Plötzlich zusammen und findet sich am Boden kauernd
wieder .

Allmälig kommt ihr das Bewußtsein , daß sie etwas Thörichtes
unternommen hat . Doch nun schwinden ihr die Sinns , Schmerzund Erschöpfung überwältigen sie, und sie fällt in tiefen , aber
unruhigen Schlaf .

Als sie nach Stunden erwacht , ist sie zum Umfinken schwach,»er Fuß geschwollen , und Durst und Hunger zwingen sie dennoch ,
sich smtzubewegen , um sich menschlicher Hilfe zu nähern . Sie
hat eine wüste Erinnerung an das Gestern . Die Strapaze und
das Entbehren von Nahrung verhindern sie am klaren Denken .
Sie bedient sich eines in ihrem Bereiche liegenden Stockes , um
daß Auftreten mit dem verletzten Fuß zu erleichtern , das morsche
ä ,

bricht aber plötzlich zusammen , sie strauchelt , schlägt mit der
Stun auf einen spitzen Stein , der sie verwundet , so daß ihr das
Blut iiber 's Gesicht rmnt .

Sie ist ohnmächtig geworden .
-ttu diesem Zustands findet sie mehrere Stunden später ein

-oauer und trägt sie in Frau Anua ' s Häuschen am Bache , das
me nächstgelegene Stätte ist .

p Gedankenreihe , welche Gertrud bei dem erstar -
Gefühl des Wiedererwächens durchmißt , gipfelt in dem

2 Frau Rudorfs sofort von ihrem Aufenthalt in Kenntniß
» u setzen und sie um Verzeihung zu bitten .

Sie schämt sich ihrer thö richten Flucht , ibrer Pflichtvergessen -
ihren kleinen Liebling Gustav , findet aber vor sich" ^ Entschuldigung in dem Bewußtsein , daß sie in einer Art

v" Puroxhsmus gehandelt , der sie ihrer Sinne und Ueberlegungwuaubt hat . Das hofft sie, wird sie auch bei ihrer gütigen
Mmndm rechtfertigen .

Fstrcht , zwischen Rudorfs und Leo v . Scholl wählen
nimmt j tzt eine weit ruhigere Form an / sie hält es

. unmöglich , Einem von i nen ihr Jawort zu geben , und auchwr ausgeschlossen , nach DicfstnSach zurückzukehren . Sie will sich
Ruoorff Verhaliungsmaßregcln einholen und ihr den

wn . ^ 8 wachen , mit Gustav und einem Dienstmädchen irgend -

R -I^ cc
^ bw Thüringer Dörfchen bis zur Rückkehr von Frau

Unterkommen zu suchen . Sie erfährt von dem
— io hat ihn Frau Anna genannt , und Ver¬

tu i-
der Titel steh: ihrem Pfleger von Rechtswegen zu, —

^ Lyeuie Sonntag ist , ein Brief nach Berlin vor morgen Vor -
dn» ^ Kirchdorf brauche , denn vor Wittag würde er

- ch m keinen Zug gelangen .
^ er gefürchtete Sonntag ! !
^

ur Gedanke nöchjgt ihr ein schwaches Lächeln ab .
'

-LJre kräftige Naiur hat Fieber und Schwäche zu überwinden

begonnen . Sie dankt Frau Anna und bittet sie, ihr noch wenige ;
Tage Obdach zu gewähren . —

Am Sonntag Morgen mit dem Glockenschlage 8 Uhr reite
Leo v . Scholl auf den Schloßhof ein . Er wäre schon um 6 Uhr
erschienen , wenn er es für schicklich gefunden . Bei seiner Ankunft
um 8 Uhr rechnete er darauf , das erste Frühstück mit einnehmeo
zu können und dergestalt schon vom frühen Morgen sich in Gcr -
rrud ' s Gesellschaft zu befinden .

Etwas , worüber er sich nicht Rechenschaft zu geben weiß ,
verräth ihm , daß sich auf Dicffenbach Besonderes ereignet haben
muß , doch zögert ec, an den Stalldurschen , der den Fuchs unter -
bringt , eine Frage zu richten .

Er geht den ihm wohlbekannten Weg ins Frühstückszimmer
und findet es leer — den Tisch ungedeckt / ein in dem mit pe¬
dantischer Genauigkeit geführten Haushalt ganz unbegreifliches
Borkommniß . Er wird noch gespannter auf die Dinge , die ihn
überraschen sollen . Endlich erblickt er ein Stubenmädchen .

„Minna , wo ist der Herr ? "
„ Der Herr ist gestern Abend spät verreist . "

„Und Fräulein Hartung ? "
Eine verlegene Pause .
Leo bekämpft einen Verdacht , der rn ihm rege wird , als

seiner unwürdig .
„ Ist Fräulein Hartung zu sprechen ? "

„ Das Fräulein " — antwortet Minna und zupft verlegen
an der Schürze .

„ Nun , melden Sie mich ! "

„ Fräulein ist nichi im Hause, " poltert Minna heraus .
„ Im Park ? "

„ Nein — Fräulein ist fort !"

„Fon ? "
Keine Antwort .
„ Was soll das heißen ? Wo ist das Fräulein ? "
Die Ader schwillt ihm vor Zorn über die Dummheit des

Mädchens .
„ Fräulein ist fort . "

„ Unmöglich !"

„ Seit Freiiag früh "
, wagt Minna hinzuzusögen .

Herr von Scholl bekommt endlich in langem Kreuzverhör
heraus , wie die Dinge liegen .

Das Fräulein sei Freitag Morgen nicht erschienen . Man
habe sie vergeblich geweckt. Der Herr habe auf dem Vorwerk
übernachtet und sei erst um zwölf Uhr Mittags zurückgekehrt ,
Sie hätten nicht gewagt , das Zimmer zu öffnen , was der Herr
nun erst befohlen habe . Das Zimmer sei leer gewcsen . Der
Schlüssel habe von innen gesteckt. Das Fräulein müsse aus dem
Fenster gesprungen sein . Niemand wisse warum , Niemand wisse,
wohin Fräulein gegangen .

Der Herr sei blaß und roth geworden und habe so ausge¬
sehen, wie beim Tode der Gnädigen vor zwei Jahren , das habe
auch Frau Butze gesagt . Der Herr habe allenthalben Boten
geschickt und den Park durchsuchen lassen . Nichts hätte genützt .
Dann habe er nach Berlin depeschirt , und cs sei gestern Nach¬
mittag ein Fremder gekommen , mit dem der Herr lange gesprochen .
Niemand wisse was . Auch Frau Butze nicht , oder sie wolle es
nicht sagen .

Abends habe der Herr , der seit Freitag nichts gegessen,
Plötzlich zu decken befohlen und befohlen und ferner , daß sich
Sophie reisefertig mache , weil sie mit dem kleinen Herrn Gustav
und dem Herrn mit solle . Sophie komme aber zurück , denn sie,
Minna , bleibe bei dem „ jungen Herrn " . Frau Butze habe ge¬
wagt , dagegen zu sprechen , aber der Herr sei zornig geworden .
Der Herr Habs selbst kutschirt / Georg sei aber mitgesahren und
der Wagen noch nicht zurück . Frau Butze habe sich eilige
schloffen, weil der Herr so zornig gewesen , und Frau Butze
wisse auch nicht . . .

Leo weiß nicht , was er aus Alledem machen soll . Er kennt
die Zungenfertigkeit von Frau Butze , der ältesten Dienerin und
ist nicht begierig , sich noch länger mit Mittheilungen aus den
Küchenregionen versorgen zu lassen .

Er reitet sofort nach Gotha zurück , um von dort Frau
Rudorfs telegraphisch um Ausklärung zu bitten , was geschehen
sei und sich zur Verfügung zu stellen , denn er nimmt an , daß
sein 'Lchwager die Taute benachrichtigt habe und ihr das Kind
zuführen würde , eine Voraussetzung , die ihm auch durch den
Kutscher Georg , der Nachts in Gotha eingestellt hatte und ihm
kurz vor der Stadt mit oem Wagen begegnete , bestätigt wurde :
der Herr habe den Nacht ug nach Berlin benutzt . "

In fieberhafter Aufregung erwartet Leo die Antwort aus
Berlik .

Erft gegen Abend empfangt er die Depesche : „ Ernst mit
Gustav glücklich eingetroffm . Wissen sonst nichts .

"

Herr v . Scholl verzweifelt . Der telegraphische Lapidarstyl ,der schon so manchen Aerger hervorgerufsn , bringt ihm arge
Enttäuschung . Daß Ernst das Verschwinden Gertrud 's seiner
Tante mit allen möglichen Vermuthungen zu erklären und die
alte Dame zu beruhigen versucht , ist unbedingt anzunehmen -
mit dem Instinkt der Liebe kann er sich aber den Umstand , daß
Ernst ihn in Gotha gestern Abend oder früher nicht ausgesuchtoder ihn benachrichtigt hat , nur damit erklären , daß Ernst in
ihm einen Rivalen bei Gertrud vermuthet .

Was ist aus dem geliebten Mädchen geworden ? Was , um
Himmels willen , kann sie zu solcher Flucht veranlaßt haben ?

Sein Antrag ?
Wenn sie ihn nicht erhören wollte , so hatte sie ihm nichtdie Aussicht eröffnet , heute , Sonntag , mit ihm zu sprechen .
Oder ist er zu dringend gewesen ?
Auch wenn sie ihre Gesinnung geändert , so braucht sie doch

nicht vor ihm zu fliehen .
Daß sie irgend etwas Anderes aus dem Hause getrieben ,erachtet er bei besonnener Ueberlegung für unmöglich . Die für

ihn unerschütterlich ehrenhafte Gesinnung seines Schwagers bürgt
ihm dafür . Er steht vor einem Räthsel und weiß sich nicht zu
helfen .

Es ist immer ein mißliches Ding , die Polizei zur Recherche
nach einer jungen Dame in Anspruch zu nehmen , noch mehr füreinen Offizier , der zwar keinen schlechten Ruf hat , aber doch als
ffülant Kamms gilt . Er muß auch das sich versagen und rröstet
sich mit dem Gedanken , daß sich Ernst dieser Unannehmlichkeit
sicher schon unterzogen hat / ihm liegt das auch als Hausherr
und Vertreter der Polizei auf Dicffenbach als Pflicht ob .

Die Unthätigkeit , zu der sich Leo verurtheilt sieht , erhöht
seine Verzweiflung . Er geht zu Dr . Mittenwald .

(Fortsetzung folgt .)

Deutsches Reich .
Berlin , 1 . September . Die Zentralstelle für Arbeiter -

wohlfahrtseinrichtungm in Frankfurt a . M . beabsichtigt , dem¬
nächst bei allen größeren Städten Umfrage zu halten , was diese
auf dem Gebiete der kommunalen ArbeiterwohlfadrLSpslege ge -
than haben , wie das Geschaffene sich bewahrt hat , welche Ein¬
richtungen unmittelbar von den städtischen BerwaltuniM ins
Leben gerufen und betrieben werden , welche der Privatrhäügkeit
überlassen , aber städtischerseits unterstützt werden , inwieweit cs
sich empfiehlt , bei Schaffung und Leitung einzelner Veranstal¬
tungen die Arbeiter selbst heranzuziehen u . s . w . Die sachge¬
mäße Bearbeitung und Veröffentlichung der zu erwartenden
Emzttdcrichte wird ein werthvolles Material liefern . Wan ist
ja meist nur mangelhaft über das unterrichtet , was die einzelnen
Städte , jede an ihrem Theile , aus diesem Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege leisten . Es werden sich also in mancher Hinsicht
Beispiele ergeben , die nachgsahmt werden können / cs wirö eben¬
so in vielen Beziehungen die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der
Zentralisation in die Augen springen , int blondere wird erst
an der Hand einer solchen ZusammenstKünz sich c . kennen lassen ,
wie weithin überhaupt das den Gemeinden zugewicsene , dem
Gesetzgeber gar nicht erschlossene Gebiet sozialer Ausgleichung
und wirthschaftlichec Hilfsarbeit sich erstreckt .

Dem „ Berl . Tgbl ." wird zur russisch -französischen Allianz
Folgendes geschrieben : „ Die Proklamirung der franco -ruisuchcn
Allianz , die übrigens nicht erst seit heute besteht , hat in diplo¬
matischen Kreisen Niemanden überrascht . Sie war von Frank¬
reich erstrebt worden , um dem gegenwärtigen opportunistischen
Regime gegenüber dem radicallsozialistischen Ansturm eine Stütz :
zu gewähren . Sie war von Rußland genehmigt worden , einer¬
seits um zu verhindern , daß in Frankreich die sozialistisch -revo¬
lutionäre Partei die Oberhand gewinne , und den gegenwärtigen
Machthabern Frankreichs Pie ihnen dringend uöthige moralische
Unterstützung angedeihen zu lassen , anöererseit aber auch im
specifisch russischen Interesse . Und wenn jetzt in der französischen
Presse mit großem Aufgebot von Lungenkraft darauf hingewiesen
wird , daß die sranco -russtsche Allianz eine deutliche Spitze habe ,
so muß man ihr Recht geben . Doch richtet sich diese Spitze nicht
gegen Deutschland , sondern gegen eine andere europäische Groß¬
macht , die mit Rußland Deutschland und Frankreich zur Zeit
auf nichts weniger als gutem Fuße steht . In dieser Beziehung
ist cs nicht ganz unzutreffend , wenn in einem Theil der fran¬
zösischen Presse auch die Behauptung auftaucht , daß den Zwn -
brmdspunkrationen , die bereits unter Carnot aufgestellt worden
sind , jetzt eine neue Zusatzbestimmung beigefügt sei , wonach unter
Umständen Rußland und Frankreich die Waffen gleichzeitig er¬
greifen würden , um Recht und Billigkeit zu schützen. Es muß
sogar als wahrscheinlich zugegeben werde », daß die franco - russische
Allianz unter gewissen Umständen einen offensiven Charakter an -
genommer hat , der sich aber nicht gegen Deutschland richtet . Es
könnte nämlich an den Fall gedacht worden sein, daß Rußland
in Asien oder Frankreich in Aegypten mit einer anderen Macht
in Konflikt gerathen werden . In diesem Falle wäre die andere
Macht verpflichtet , ohne Rücksicht darauf , ob der alliirt : Staat
angrcist oder angegriffen wird , aktiv einzugreifen . Was dagegen
das Verhältniß des neuen Zweibundes zu Deutschland und
den Dreibund anbetrifft , so darf darauf hingewiesen werden ,
daß der Zar darüber in seinem Toaste gar keinen Zweifel ge¬
lassen hat . Indem er nämlich als den Zweck des neuen Zwci -
bundes den hinstellte , zur Erhaltung des Weltfriedens im
Sinne von Recht und Billigkeit beizutragen , hat er so deutlich
wie möglich auf eine Cooperation des Zwei - und Dreibundes
hingewiefen . Wir glauben versichern zu können , daß dem Zaren
nichts Geringeres vorgeschwcbt hat , als ein enger Zusammenschluß
aller Kontinentalmächte zum Schutz der gegenseitigen Interesse »
gegenüber den Aspirationen einer Großmacht , welche sich selbst
mit Vorliebe als außerhalb des europäischen Konzerts stehend
betrachtet hat . Unter diesen Umständen gewinnt allerdings die
noch nicht bestätigte Behauptung französischer Blätter , daß Kaiser
Wilhelm vorher von den Klauseln des Allianzvertrages in Kennt¬
niß gesetzt worden sei, entschieden an Glaubwürdigkeit . Es würben
dadurch die Worte des deutschen Kaisers in seinem Toaste in
Peterhof , daß er dem Zaren bei seinen Bestrebungen , den Welt¬
frieden zu erhalten , mit seiner ganzen Macht zur Seite stehen
werde , erst in das richtige Licht gerückt worden sein .

Landshut i . Bayern , 30 . August . Die 44 . General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands wurde gestern mit
einem Begrüßungsabend eröffnet . Heute früh 9 ft

'
, Uhr begann

die erste geschloffene Versammlung . In derselben wurde ein
Schreiben des Papstes an das Lokalkomitee verlesen , in welchem
der Papst der 44 . Generalversammlung den Segen crtheilt .
Die Wahl des Büreaus ergab folgendes Resultat : 1 . Präsident :
Dr . Bachem -Köln , 1 . Vizepräsident : Baron Hermann v . Aufsesi ,
2 . Vizepräsident : Fabrikbesitzer Brandts --München - Gladbach . Es
wurden Huldigungstclcgramme an den Papst , den Prinzregent -n
und an den Kaiser abgesandt .

Ausland .
Dünkirchen , 31 . Aug . Bei dem von der Gemeinde¬

vertretung gegebenen Festmahls brachte der Maire einen Trink¬
spruch auf den Präsidenten Faure aus , den der letztere mit dem
nachfolgenden Toast auf die Stadt Dünkirchen beantwortete :
Sie werden verstehen , daß meine Gedanken sich nach dem großen
Reiche zurückwenden , welches der französischen Republik in der
Person seines ersten Beamten einen großartigen Empfang be¬
reitet hat , dessen Gedanken unsere Herzen stets in patriotischer
Bewegung erzittern machen wird . (Beifall .) Mit Recht haben
Sie daran erinnert , wie das immer getreue Frankreich die
Freuden und Leiden seiner Freunde zu theilen weiß . Durch
ihre Loyalität , ihre Weisheit , ihren Politischen Geist hat unsere
Demokratie verstanden , unser Land wieder auf seinen wahren
Platz unter den Nationen zu stellen . (Erneuter Beifall .) Durch
ihre Treue wußte unsere Demokratie die Anhänglichkeit dcs
Volkes zu gewinnen und festzuhalten und in einem gleichen
friedlichen Ideal die innige Einigung zweier großen Nationen
zu gründen , welche eines der bedeutsamsten Ereignisse an der
Wende des Jahrhunderts bildet . (Wiederholter Beifall .) Der
Präsident trank schließlich auf das Gedeihen Dünkirchens und
die Größe des Vaterlandes . Die Rede wurde mit den Rufen :
„ Es lebe Frankreich ! "

„ ES lebe Faure ! "
„ Es lebe Rußland !"

ausgenommen .

Marine .
— Kiel , 1 - Sept . Die Manöverfiotte hat Montag Vor¬

mittag Kiel verlassen, um nach Fortsetzung der Manöver am



'
Freitag dm S . Septbr . zurückzukehren . Dann werden die
Schiffe ihre Kohlenvorrathe auffüllen , wobei 2 Schiffe der 1 .
Division , wahrscheinlich „ Wörth " und „ Brandenburg " die Kohlen
in Holtenau an der Kanalmündung aus den dortigen Kohlen
lagern der Marine erhalten werden . Am 7 . tritt die Flotte die
Reise nach der Nordsee an .

— Berlin , 1 . Sept . Die „Köln. Zig ." wendet sich gegen
die Schlagworte , mit denen die Verstärkung unserer Seemacht
bekämpft wird , und schreibt , man könne getrost behaupten , daß
es in Deutschland keinen wirklichen Marinesachverständigen gicbt ,
der daran dächte, daß wir eine Flotte ersten Ranges haben
müßten . Was von Sachkundigen erstrebt wird , und was erstrebt
werden muß , ist weiter nichts , als daß die deutsche Kriegsflotte
wi - der werde , was sie im Jahre 1880 war , an Zahl und
Tüchtigkeit der Schiffe die drutstärkste Marine , weit zurück¬
stehend hinter Frankreich und unendlich weit hinter England .
Heute ist die deutsche Panzerflotte von Italien und Rußland
überholt , im nächsten Jahre auch von den Vereinigten Staaten .
Sie sank von der dritten Stelle , die sie 1880 inne hatte , 1885
aus die vierte , 1897 auf die fünfte , und sinkt im Jahre 1898
auf die sechste Stelle . Die deutsche Krruzerflotte ist heute von
Rußland , den Vereinigten St . , Italien und Spanien überholt , im
nächsten Jahre wird sie auch von Japan überholt sein und wird
dann stakt der dritten Stelle , die sie 1880 inne hatte , die achte
Stelle einnehmen . Um die deutsche Flotte wieder auf ihren
ftühernRung zu heben , den sie lediglich infolge des Unterlaffens
nöihiger Ersatzbauten für abgängige Schiffe im Laufe der Jahre
verloren hat , bedarf es in der That nur einer einmaligen
größeren Anstrengung , und es ist eine reine Zweckmäßigkeits¬
frage , ob man sie etwa auf ein Jahr oder drei Jahre vertheilt .
Später wird der regelmäßige Ersatz der regelmäßig wegen Alter
und Invalidität ausschcidenöen Schiffe vollkommen genügen .

— Paris , 30 . Aug. Die große englische Flottenrevue zu
Spithead hat die Franzosen zu ernsten Betrachtungen über ihre
eigene Seemacht angeregt . Dem Uebergewicht von Gibraltar
und Malta im westlichen Mittelmeer will man durch Ausbau und
Befestigung von Rachgoun und Bizerta als Kriegshäfen begegnen ,
was aber die englische Presse zur Erklärung veranlaßt hat , daß
bei dem nun scheinbar endgiltigen Festhalten von Tunis durch
Frankreich kein Staat mehr von England die Räumung Aegyptens
verlangen oder verhindern könne , daß zu Alexandria eine starke ,
befestigte englische Marinestation angelegt werde . Die Marine¬
zeitschrist „ Le Yacht " bespricht schon seit langer Zeit in ihren
Hauptartikeln die -mglischs Marine , die Gründe für ihre See -
Herrschaft und jetzt in der neuesten Nummer die starke Unter¬
stützung und die großen Hilfsquellen , welche, abgesehen von den
staatlichen Anlagen , der englischen Flotte im Kriegsfall durch
die große Ausdehnung der Eisenindustrie und die Zahl und
Bedeutung der Privatwersten dargeboten werden . Fast drei
Viertel aller Kriegsschiffe und eisernen Handelsschiffe der Welt
verdanken ihren Ursprung englischen Werften und Werkplätzen ,
von denen einige , wie z . B . Armstrongs Etablissements , bis zu
20000 Arbeiter beschäftigen . Diese außerordentliche Menge
der mit der Schiffsbauindustrie vertrauten Arbeitskräfte sichert
bei Kriegsgefahr England einen großen Vorsprung vor jedem
Gegner in der frühzeitigeren Fertigstellung der noch im Bau
befindlichen Kriegsschiffe . Außerdem sind auf englischen Werften
stets eine Menge moderner und starker Kriegsschiffe für Rech¬
nung anderer im Schiffbau nicht so hoch stehender Nationen
im Bau , welche sich die englische Admiralität im Kriege durch
Ankauf sichern und in die eigene Flotte einreihen kann . Eng¬
land kann dadurch stets Verluste an Material im Kriege selbst
decken , was keiner der Gegner nur annähernd vermag . Außer¬
dem würden die im Kriegsschiffbau sehr geschulten Werften be¬
sonders im Bau kleinerer schneller Schiffe vom Typ der zahl¬
reichen Torpedobootzerstörer eine erstaunliche Leistungsfähigkeit
entwickeln können . Englands Vorrang als Seemacht ist nicht
zum Mindesten durch den hohen Stand seiner Schiffbauindustrie
gesichert , wobei jede längere Kriegsdauer , welche dm Gegner
schwächt, das Uebergewicht der englischen Seemacht , soweit es das
Material betrifft , erhöht . „ Le Dacht " führt dann aus , daß
die Minderwertigkeit der französischen Schiffbauindustrie der
englischen gegenüber sich wohl in der Minderzahl der Kriegs¬
und Handelsschiffe begründen ließe , aber bald würde Frank¬
reich auch von dem auf diesem Gebiete schnell fortschreitenden
Deutschland überholt sein . Wie sehr von französischer Seite
auch das schnelle Wiederwachsen der Handelsflotte erwünscht
sei , so würden doch, wenn dies durch Ankauf englischer Kauf¬
fahrteischiffe geschähe, nur die englischen Werften den Gewinn
und der . französische Schiffbau den Schaden haben . Es käme
vor Allem darauf an , den Schiffbau zu heben denn im Kriegs¬
fälle sei eine gute Privatwerft mehr Werth als eine Handelsflotte
von Seglern und gekausstn Frachtdampfern . — Diesen Aus¬
führungen gegenüber erkennen es die „ Berliner Polit . Nachr . "
mit Recht als sehr schätzbar an , daß unsere Privatwerften durch
di- tadellose Ausführung der Aufträge unserer großen Dampf¬
schifffahrtsgesellschaften im Ban von Schnelldampfern und bei
Aufträgen von Seiten des Deutschen Reiches , sowie ausländischer
Negierungen auch im Kriegsschiffbau ihre Leistungsfähigkeit selbst
bei großen Anforderungen beweisen . Die Firmen Krupp in Essen
und als Germaniawerft in Kiel , der Vulkan sin Stettin , Schichau
in Elbing und Danzig , sowie die großen Wersten an der Elbe -
und Wesermündung verbürgen uns im Kriegsfall eine sichere Un¬
terstützung unserer Staatswerftm . Es kann daher nur im
Jmertsse unserer Marine liegen , wenn neben den Staatswerften
auch die Privatwerftsn in Uebung im Kriegsschiffbau erhalten
werden .

— Paris , 31 . August. Frankreich rechnet beim Ausbau
seiner Flotte naturgemäß auf die Möglichkeit eines Krieges mit
den Mächten des Dreibundes . Das gegenseitige Stärkeverhältniß
d . r beiderseitigen Marinen nach Fertigstellung der bereits im
Bau begriffenen resp . schon bewilligten Kriegsschiffs ist daher
von erheblichem Interesse, - dasselbe ergiebt sich aus folgender
Aufzählung . Es werden besitzen :
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Kustenvcrcheidiger
Panzerkreuzer bezw .1

geschützte Kreuzer /
Avisos
Torpedobootszerstörer 1

(Torpedodivisionsboote ) / " '

Torpedoboote 138 68
Zusammengefaßt und den französischen Seestreitkräften gegen¬

übergestellt , gelangt man zu nachstehendem Resultat :
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i trieben hat , auch großen Werth auf eine starke Kreuzerflotte und
chie erst seit einigen Jahren in Aufnahme gekommenen Torprdo -
dootszerstörer ( bei uns Torpcdodivisionsboote genannt ) . Bezüg¬
lich der Küsterivertheidiger ist noch zu bemerken , daß die acht
deutschen Schiffe dieser Art nur zur Vertheidigung der Mün¬
dungen des Nordostsec - Kanals bestimmt sind und nicht als Hochsee-
schlachtscbisfe angesehen werden können , während vier der fran¬
zösischen Küstenvertheidigungsschiffe , die erst in den Jahren 1892
und 1893 vom Stapel gelaufen sind, nach Größe , Geschwindigkeit
Stärke der Panzerung und Armirung recht gut als moderne
Panzerschlachtschlffe verwendet werden können , und jedenfalls den
Kampf mit den Schiffen der „ Sachsen " - Klasss und mit der

„Oldenburg " nicht zu scheuen brauchen .
— London, 30 . August. Das Exerzierreglement der

englischen Armee kennt , abweichend von unfern deutschen Ver¬
hältnissen , die Verwendung berittener Infanterie und die Be¬
gleitung der Fußtruppen und in beschränkter Weise selbst der
Kavallerie durch fahrbare Maschinengewehre genannt , sind die
am schnellsten feuernden Mitrailleusen der Welt und können bis
600 Schuß in der Minute und nach Erforderniß auch Einzel¬
feuer abgeben . Sie sind einläufig , feuern mit Gewehrmunition ,
haben zur Verhinderung der übergroßen Erhitzung des Laufes
einen diesen umgebenden Wassermantel und benutzen die Kraft
des Rückstoßes jedes vorhergehendes Schusses zum Laden und
Abfeuern des folgenden Schusses . Außer England sicht bis jetzt
nur die Schweiz diese Maschinengewehre als reglementarische
Begleitwaffen der Infanterie und Kavallerie vor . Die englische
Laffetirmig des Gewehres war jedoch bis jetzt zu schwer und
unhandlich und ermüdete die Pferde zu schnell / auch gestattete
die Pivotirung nur die Bestreichung eines Schußfeldes von 1200 .
Englischen Fachschriften zufolge sind diese Uebelstände nunmehr
durch Konstruktionsänderungen beseitigt , welche der Earl of
Dundonald veranlaßt hat und welche sich bei den Proben gut
bewährt haben .

Aus dsr Umgegend und der Provinz .
Tossens, 1 - Sept . Der Arbeiter Wilhelm Wieting von

Langwaröermeide hat sich in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag in den Schweinekofen des Landmanns Mammen in Mirre
erhängt . Wieting war seit einer Reihe von Jahren dem Trünke
ergeben .

Brake , 1 . Sept . Wie schon früher mitgetheilt worden ist,
wird am 12 . September vom Radfahrerverein Brake das 100 -
Kilometerrennen des zweiten Gaues ( Bremen ) des deutschen Rad -
fahrrerbundes veranstaltet werden .

r Norderney , 1 . Sept . Eine Vergiftung durch Speisen
haben sich, wie jetzt erst bekannt wird , unlängst mehrere Tisch¬
gäste des „ Zentralhotel " zugezogen . Sie hatten zu ihrer Mahl¬
zeit u . A . Vanille - Eis erhalten . Nach Verlaus eines Tages
verspürten Diejenigen , die davon genossen hatten , Unbehagen und
Uebelkeit mit Erbrechen , die in ihrer weiteren Steigerung von
Fieberdelirien begleitet war , so daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte . Das Fieber hielt längere Zeit an
und erreichte bei Einigen über 39 Grad . Die Mehrzahl der
Erkrankten befindet sich jetzt glücklicher Weise auf dem Wege der
Besserung , indessen sind Mattigkeit und Mangel an Eßlust so¬
wie zeitweise wiederkehrende stechende Schmerzen auch bei den
am weitesten in der Besserung Fortgeschrittenen noch keineswegs
gänzlich beseitigt . Näheren Aufschluß über die Ursache der Ver¬
giftung , die allem Anschein nach auf den Genuß des Vanille -
Eises zurückzusühren ist, wird jedenfalls die einzuleitende Unter¬
suchung bringen .

Hannover , 30 . Aug . (LLVI . Wandervsrsammlung des
Deutschen Phstographenvereins .) Eine reiche Tagesordnung wurde
durch die Versammlung erledigt, - die Verhandlungen , die heute
beendet wurden , wechselten mit Besichtigung der mit der Ver¬
sammlung verbundenen Ausstellung von photographischen Erzeug¬
nissen und Apparaten , sowie mit verschiedenen festlichen und
anderen Veranstaltungen . Gestern behandelte Meißner - Hannover
die Frage : „ Welchen materiellen Nutzenkann der Portraitphotograph
aus den modernen Produktionsverfahren ziehen ? " Belitski -
Nordhausen zeigte heute mit entsprechenden Erläuterungen die
Bereitung von Ammomum - Gold - Rhodanür . Schwartz - Hannover
sprach über die Bestimmung der Geschwindigkeit von Lichter¬
scheinungen . - Dr . Knauer -Hannover sprach über den Einfluß
verschiedener Säuren beim photographischen Verfahren . Durch
einen Vertreter von Oskar Meßter -Berlin wurde der Kinetograph
vorgeführt . Prof . Dr . Bruno Meyer -Berlin erstattete einen ein¬
gehenden kritischen Bericht über die Ausstellung . Damit schlossen
die Versammlungen .

Panzerschiffe
Frankreich

33
Dreibu

37
Küstenvertheidiger 14 13
Panzerkreuzer bezw . gesch . Kreuzer 70 39
Avisos 26 32
Torpedobootszerstörer 40 20
Torpedoboote 385 295

Wie aus dieser Aufstellung ersichtlich , legt Frankreich , welches
besonders dm Panzerschiffbau in letzter Zeit sehr energisch bs

Vermischtes .
— * Berlin , 31 . August . Der Figaro vcöfftntlicht ein

Tagebuch , das „ irgend jemand " an Bord des Pothuau während
der Ueberfahrt nach Kronstadt geführt hat . Auf dem „ Pothuau "

befanden sich außer dem Präsidenten noch der Minister des
Aeußern Hanotaux und der russische Militärattache General
Fredericks . Wie die mit großer Genauigkeit wiedergegebenen
Speisekarten beweisen , scheint man an Bord des „ Pothuau "

ganz gut gelebt zu haben, - auffällig ist nur der vollständige
Ausfall des Champagners , des französischen Schaumweins . Die
Getränke beschränkten sich regelmäßig auf Weißwein , Apfelwein
und Bordeaux . Daß sich Apfelwein darunter befindet , erklärt
sich aus des Präsidenten zweiter Heimath , der Stadt Le Havre
in der Normandie , wo der Apfelwein auf keinem Gasthaus¬
tische feblt, - er ist in dem Preise der Beköstigung einbegriffen ,
vertritt das Wasser . Abends bei Tisch erscheint der Präsident
im Smoking ° Jaquett, - der General natürlich in Uniform
und Hanotaux in der kleinen Diplomatentracht, - morgens
dagegen zeigt er sich im blauen Gehrock , weißen Handschuhen ,
weißen Gamaschen und schwarzer Halsbinde , auf der sein
Doppelt in Silber Prangt . Schon frühzeitig ist er auf den
Beinen , nachdem er sich in dem an seine Cabim anstoßenden
Badezimmer durch eine kalte Douche gestärkt . Nach dem zweiten
Frühstück gestattet er sich eine Zigarre, - nach der Tafel läßt er
sich aber seine kurze Pfeife bringen , und das flößt den Matrosen
vor seinen Seemaristugenden große Achtung ein . „ Das ist ein
Mann , der viel gefahren ist — so sagen sie — , sonst würde er
nicht so^ seine Pfeife rauchen . " Vor dem Schlafengehen , das
regelmäßig um 10 Uhr abends erfolgt , macht Faure sein Spiel
chen Piquet oder Whist . Hanotaux scheint sich hauptsächlich den
Freuden der Lektüre hingegeben zu haben, - er hat eben viel nach¬
zuholen bei dem anstrengenden Werks des Auswärtigen Amtes .

— " Heidelberg , 28 . Aug . In verflossener Nacht wurde
das Bismarckdcnkmal durch Begießen der Marmorbüsts mit
Tinte beschädigt .

— * Elberfeld , 31 . Aug . Auf der Strecke Solingen -
Remscheid ist gestern Abend bei der Ausfahrt aus Solingen der
Personenzug entgleist . Die Lokomotive und drei Wagen
sind nicht unerheblich beschädigt , drei Damen angeblich leicht
verletzt .

— * Pest , 31 . Aug . . In Nagh Karoly stießen zwei Last¬
züge zusammen . Zehn Waggons wurden zertrümmert und viele

rBahnbedienstete verletzt .

Maehrisch - Ostraü , 29 . Aug . Der Bahnwärter
Ditz ertränkte heute aus Verzweiflung über eine unheilbare
Krankheit seine drei Kinder und ließ sich alsdann vor den Augen
seiner Frau von einem einfahrenden Eisenbahnzuge überfahren .
Der Tod erfolgte sofort .

— Venedig , 30 . August . In einem großen Möbellager
in der Nähe des San Lucaplatzes brach heute ein großes Schaden¬
feuer aus . Bon der herbergeeilten Feuerwehr werden 6 Man »
vermißt, - man befürchtet , daß sta, -dieselben unter den Trümmern
befinden . Einige Bürger und Soldaten , sowie ein Feuerwehr¬
mann erlitten Verletzungen . Der Brand ist noch nicht völlig
gelöscht . Ein Theil des Gebäudes ist eingestürzt , ein weiterer
droht einzustürzen .

— * Paris , 30 . Aug . In Perpignan ging gestern ein
furchtbarer Hagelschlag nieder . Der Materialschaden ist ein um
so größerer , als man sich gerade jetzt in voller Weinlese befindet.

— * Madrid , 29 . Aug . Während der Stierkämpfe m
Linaris brach eine furchtbare Panik aus . Ein Stier durch¬
brach das Gitter , tödtete einen Zuschauer und verwundete zwei
andere . Es entstand ein Gedränge , wobei viele Personen ver¬
letzt wurden .

— * Antwerpen , 27 . August . In ihrer Wohnung zu
Hennixem ( 10 Klmtr . von Antwerpen ) wurden die Rentnerinneu
Marie und Elisabeth Pooters ermordet . Die beiden Schwestern ,
eine 79 , die andere 68 Jahre alt , galten als sehr reich und be¬
wohnten das Eckhaus eines ihnen gehörigen , aus vier Gebäuden
bestehenden Häuserblocks . Elisabeth Pooters war zuletzt am
vorigen Montag Nachmittag von Nachbarsleuten gesehen worden
und zwar in dem Augenblick , als zwei Nonnen bei ihr eintraten .
Desselben Tages fand ein Mädchen , das Butter und Eier bringen
sollte , die Thür verschlossen . Am Mittwoch Morgen wurde cz
einer Milchfrau , dis auch schon am Dienstag vergeblich geklingelt
hatte , doch auffällig , daß Niemand die Thür öffnete, - sie suchte
daher einen Eingang durch den Garten und fand von dieser Säte
eine Thür offen stehen, - im Innern des Hauses aber sah sie dir
beiden Schwestern an verschiedenen Stellen mit gräßlichen Stich -
und Schnittwunden als Leichen liegen . Alles wies auf einen
Raubmord hin , doch war es den Thätern nicht gelungen , dm
SO000 Fr . enthaltenden Geldschrank aufzubrechen . Die Ermor¬
deten waren sehr fromm und gingen jeden Morgen um 6 Uhr

zur Messe / Dienstag , Mittwoch und Donnerstag sind sie in der¬

selben nicht gesehen worden . Muthmaßlich ist der Doppelmord
am Montag Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr erfolgt , und es

besteht kaum ein Zweifel , daß die Verbrecher sich als Nonnen

eingeführt und das Vertrauen ihrer Opfer gewonnen haben . Aus
dem Tische des Wohnzimmers standen noch vier Tassen mit

Kaffceresten , daneben lagen halbverzehrts Butterbrode . Demnach

sind die beiden Schwestern von ihren vermummten Gästen beim

Kaffcetrinken überfallen worden und haben sich dann vergeblich

zu flüchten versucht . Die Ermordeten hatten nur oben erwähntes
Geld im Hause, - ihr Hauptvermögm befand sich bei einem Notar ,
wo sie sich zweimal im Monat die Zinsen holten . Hier geht
das vielleicht nur auf Muthmaßung beruhende Gnücht , daß der

Mord von den zwei aus dem Zellengefängniß in Arlsn ent¬

wichenen deutschen Sträflingen begangen worden sei.
— * Als Postkuriosität melden die Blätter : Ein 5 Kilo

wiegendes , unftankirtes Packet kostet in der ersten Zone 25 Pfg .

Porto , beschwert man ein solches aber durch eine Beilage b :s zu
6 Kilogramm , so bezahlt der Empfänger nur 30 Pfg . Dadurch ,
daß diese Aösonderheit fast ganz unbekannt ist , erwächst de«

Postfiskus eine erhebliche Mshreinnahme . Die Ursache hierfür

liegt darin , dH für ein unscankirteS Packet bis 5 Kilogramm
von dem Empfänger außer 25 Pfg . Porto Noch 10 PU . „ Straft

Porto " bezahlt werden müssen . Bei Packeten über 5 Kilo a ' er

fällt dieses „ Strafporto " weg , und kostet somit ein 5 - 6 Kilo-

Packet in der ersten Zone nur 30 Pfg .
— * Die Briefmarksn -Automaten , mit deren Ausstellung m

den Schalterräumen der Postämter die Post - Verwaltung , wi-

gemeldet , einige Versuche gemacht hat , werden nicht zur Ein¬

führung gelangen . Der Grund liegt einmal in der sehr öisficilcn

Konstruktion der Apparate selbst , die , auch wenn sie ausgezeichnet
gearbeitet sind , doch keine volle Gewähr gegen Funktionsstörungen
bieten / dann aber sprechen erhebliche posttechnische Bedenken

gegen die Uebernahme des Automatenbetriebes aus Rechnung
und Gefahr des Staates . Die eine Frage ist , wer für die

Kontrole und Kasse der Automaten die Verantwortung tragen
sollte . Ist es der dienstlhnende Beamte , so müßte er jedesmal
— er ist nicht den ganzen Tag ununterbrochen im Dienst -

dem ihn ablösenden Beamten den Automatenb - stand und d>e

Kasse abliefern und regelrecht übergeben . Eine zweite Frage ist:

Wer trägt ein gewiß unausbleibliches Manko ? Diese G . sichts¬

punkte erscheinen der Postvsrwaltung wichtig genug , sie zu eine «

ablehnenden Verhalten , soweit ihre eigene Thätigkeit in Betracht

kommt , zu bestimmen . Andererseits würde sich die Passbehörde
kaum gegen die Verwirklichung des für das Publikum unbestritten

sehr werthvollen Projektes sträuben , wenn eine Privatgesellschaft ,

gleich wie dies beim automatischen Fahrkartenverkauf auf den

Bahnhöfen der
'

Fall ist , auch die Aufstellung und Vertrieb

solcher Briefkasten -Automaten innerhalb der Schalterräume über¬

nehmen würde .
— * Das Liebesleben der friesischen Inselbewohner gehört

jedenfalls zu dem Eigenartigsten , was die Völkerkunde kennt

Obgleich durch das rasche Aufblühen der Nordseebäder in enge

Verbindung mit dem modernen Leben gebracht , haben die Be¬

wohner von Sylt , Amrum und Föhr — wie man der „ Tagt .

Rdsch ." erzählt — sich ihre alterthümlichen Sitten noch tM

gewahrt , AuftSylt gehen die jungen Burschen Abends in «e

Häuser , wo junge Mädchen sind . Jeder „ junge Gast " erM

eine Pfeife Taback oder auch mehr , und , man unterhält M
Sobald ein Bursche das Haus verläßt , begleitet ihn das Mädchen

zur Hausthür , wo noch ein je nach Neigung kurzes oder längeres
Plauderstündchen , gehalten wird . Vermuthet man irgendwo e«

heimliches Liebespaar , so findet das Mädchen nicht selten cm

Morgen die Thür mit dem Boot oder Wagen des Geliebten

verstellt . Dem abgewiesenen Freier hängt man dagegen heiomc?

einen Korb mit einem Spottgedicht oder ein „ Strohweib "

das Haus . Das letztere bindet man auch dem Mädchen an dü

Pforte , das sich lange mit einem Burschen „ gezogen
"

, aber rächt

seine Frau geworden ist . Man fügt hier sogar noch em :n

Beutel mit Flintensteinen „ zum Abtrocknen der Thränen " huG -

Wenn der junge Halligbursch freien geht , sagt er zu Jedem , dtt

ihm begegnet : „ Jetzt geh ich meinen Antrag machen . " Je UM
Glück ihm dazu gewünscht wird , desto sicherer ist das Jawort
Die Mädchen lassen den Werber so oft wiederkommen , als ft)
„ Achtung vor ihm haben . " Gleich beim ersten Mal einen Koro

zu geben , gilt als schwere Beeidigung . Wird er bei der fünftes
Anfrage erthsilt , so ist es njcht so schlimm . Gewöhnlich um

der Bursche die Werbung zehn Mal wiederholen . Freit da»

Halligmädchen einen Burschen , so schleppen die Junggesellen der

Hallig das Boot des Bräutigams vor das Haus der Braut um

geben es nicht eher frei , als bis ihnen eine Tonne Bier gcs
spendet wurde . Auf Föhr und Amrum wirbt der Feier zuerft
bei der Braut und dann bei den Eltern . Die Verlobung wu "

an zwei Sonntagen gestiert , am ersten im Hause des Bräutigams /



am zweiten in dem der Braut . Vor beiden Häusern werden
den Burschen Fahnen aufgehißt . Wehen diese aber länger
bis Sonnenuntergang , so ist es ein Schimpf für die Braut .

MIMnd des FestschWauses werden vorm Hause Böllerschüsse
loszrlassen. Bei jedem Schuß tritt das Brautpaar heraus .
Die Beaut reicht Backwsrk , der Bräutigam Wein herum . Aus
Annum wird die Verlobung durch den öffentlichen Kirchgang des
Mutpaars kundgegeben . Auf Föhr beschenkt der Bräutigam
i-je Bcaut gewöhnlich mit einem Kleid oder Silberzeug . In
Wyk kennt man den Polterabend , in den anderen Dörfern auf
-zzhc nicht . Braut und Bräutigam laden selbst zum Feste .
Rrge werden nicht gewechselt . Auf Amrum laden zwei junge
„Mchen zur Hochzeit . Brautkranz und Hochzeitsgeschenke kennt
mau hier nicht . Bet den Halligern trägt die Braut dagegen
Mn Kranz . Auf dem Wege zur Kirche geht der Bräutigam
zwischen ihr und der Brautjungfer . Den Ringwechsel bei der
Trauung kennt man auch hier nicht mehr . Nach dem Festmahl
,gird die Braut „ aus der Ecke getanzt "

, auch befestigt man an
ihrem Kopf den rothen Lappen , das Abzeichen der neuen
Frauenwürde.

— Aus Paris wird geschrieben : Ein außergewöhnlicher
Fall , der geradezu unwahrscheinlich klingen müßte , wenn er nicht
van zahlreichen Personen beglaubigt würde , hat . sich in Sauvagnat -
Saintc - Warthe bei Jssoire (Puy -de-Dome ) zugetragen . Man sagt
manchmal : Eine Schlange an seinem Busen wärmen / ein
Einwohner des obengenannten Ortes hat sich aber nicht damit
begnügt , eine Schlange am Busen zu wärmen , sondern die
Reptilien in seinem Magen großgezogen . Seit längerer Zeit
litt der 27jährige Martin Pcollicr an heftigen Magenschmerzen .
Trotz aller angewandten Mittel konnte er sich keine Erleichterung
verschaffen . Häufig hatte er Brechreiz , konnte aber nichts her¬
ausdringen . Bor einigen Tagen wurde er, als er von der
Feldarbeit heim kam , von einer neuen Krise , befallen und ver¬
mochte dieses Mal sich zu erbrechen . Man stelle sich sein Er¬
staunen vor , als er eine kleine , gut entwickelte , lebhaft sich
windende, 30 Centimeter lange Schlange aus seinem Munde
gleiten sah . Er hatte aber keine Zeit , sich seinem Erstaunen
hinzugeben / denn er fühlte bereits einen zweiten Schlangenkopf
im Munde , der auf demselben Wege heraufgekommen war / er
erfaßte ihn und zog das Reptil mit solcher Heftigkeit , daß ihm
ein Stück des Schwanzes in der Hinteren Kehle stecken blieb .
Pwllier fragte sich angstvoll , ob noch andere Nachkommen würden /
aber das war für den Augenblick Alles . Natürlich haben jetzt
seine Magenbeschwerden ganz aufgehört . Diese beiden Schlangen
waren übrigens nicht die einzigen , die er in seinem Magen er¬
nährt hatte / denn er erinnert sich, im Mai etwas aus dem
Innern hervorgestoßen zu haben , das er für einen Wurm ge¬
halten und achtlos weggeworfen hatte , von dem er aber jetzt
überzeugt ist , daß cs gleichfalls ein Schlänglcin gewesen war .
— Es werden Wohl Junge der Seeschlange gewesen sein .

—* Die Telegraphie ohne Draht hat einer Meldung des
Elektrotechnischen Anzeigers zufolge ihrem Erfinder , dem jungen
italienischen Elektrotechniker Marconi , bereits die hübsche Summe

von 200 000 Mk . eingebracht . Dem Vertreter einer Londoner
Tclegraphenagentur hat Marconi selbst erklärt , daß das bisherige
italienisch -englische Syndicat in eine Aktiengesellschaft mit einem
Kapital von 100000 Pfd . , d . i . 2 000000 Mk . , umgewandelt
worden ist . Von den Aktien dieser Gesellschaft sind Marconi
200 000 Mk . überlassen worden . Wenn man bedenkt , daß es sich
bei der Erfindung Marconi ' s lediglich um eine praktische An¬
wendung der von unserem Landsmann dem Bonner Physiker
Hertz schon vor Jahren entdeckten Wellen handelt , so erscheint diese
Summe recht beträchtlich , übrigens soll sich Marconi sehr dankbar
über das Entgegenkommen der italienischen Negierung geäußert
haben , welche für die nothwendigen Versuche , die mehrere Wochen
gedauert haben , zirka 3000 Wk . ausgegeben hat . Es sei noch
darauf hingewiesen , daß eine Ersetzung unserer heutigen Tele¬
graphie durch die Marconi '

sche Methode vorläufig nicht zu er¬
warten ist / die obenerwähnte Gesellschaft , welche sich mit der
Ausbeutung der Marconi ' lchen Erfindung befaßt , will sich zu¬
nächst auch ausschließlich mit Linien befassen , wo unser jetziges
Telegraphensystem versagt , oder die Legung eines Leitungs¬
drahtes mit großen Schwierigkeiten verbunden wäre , wie z . B .
auf dem Meere .

— * Unsere Mädchennamen bilden ein buntes Gemisch aus
allen möglichen Sprachen / von fremden Sprachen haben haupt -
sächtlich die hebräische , griechische und lateinische Beiträge dazu
liefern müssen . Aus der griechischen Sprache stammen z . B .
folgende Namen : Dorotbea (das Geschenk Gottes ), Doris (die
Reichbegabte ) , Eleonore und Laura (dis Mitleidige ), Helene (die
Leuchtende ) , Katharine (die Züchtige ), Melanie (die Dunklet , u .
s. w . Der lateinischen Sprache sind entnommen : Beate (die
Selige ), Benedicta (die Gesegnete ), Desideria (die Erwünschte ),
Angelica (die Engelhafte ), Auguste (die E . habene ), Aurora (die
Morgenröthe ), Clara (die Reine ), Clementine (die Sanfte ), Emilie
( die Artige ), Franziska (die Freie ), Natalie (die Lebensfrohe ),
Ottilie (die Glücklich :) , Pauline (die Geringe , die Zufriedene ),
Rosalie (die Rosenschöne ), Sabine (die Geraubte ), Ursula (die
Bärenstarke ), Felicia (die Glückliche ) u . s . w . Der morgen -
ländischen und hebräischen Sprache entstammen die Namen : Anna
(die Liebliche ), Aline (die Erhabene ) , Elisabeth (die Gottgelobte ) ,
Gabriele (die Göttlich ), Johanna (das Gnadenkind , auch Gott¬
liebe ), Martha (die Betrübte ) , Maria (die Herbe ), Rebekka (die
Wohlgenährte ), Sara (die Herrschende ), Esther (die Sternen -
glänzende ) , Susanne (die Lilienreine ), Sidonie (die Fischerin ),
Ruth (die Freundliche ) . Schließlich sind folgende Namen aus
dem Altdeutschen : Albertine (die Edelberühmte ), Bernhordine
(die Bärenkühne ), Bertha (die Glänzende ), Brigitta (die Strah¬
lende ), Emma (die Häusliche ), Friederike oder Frieda (die Friede -
reiche), Gertrud (die Sveerjungfrau ) , Hedwig (die Kriegerische ) ,
Hulda (die Holde ), Mathilde oder Mechthild (die Heldin ) , Minna
(die Zierliche ), Selma (dis Besitzreiche ), Wilhelmine (Sie Schätzerin ) ,
Heinrike (die Wirtschaftlich .') . Dazu kommen noch die gleichfalls
aus dem Altdeutschen stammenden Namen Hildegard (des Hauses
Schutz ), Luitgard (der Leute Schutz ) , Edclgard (des Edlen
Schutz ), Irmengard (der Götter Schutz ) u . s . w .

Litterarisches .
Im Verlage von Curt Stcicglich in Leipzig erschien soeben : Dr . jur .

Albrscht , der Inhalt giltiger Testamente . Dem Autor ist cs mit großem
Gesckick gelungen , das Büch in einer Weise abzufassen , daß eS von Jeder¬
mann verstanden und benutzt werden kann . Mit dem 1 . Januar 1S0U lütt
das zukünftige deutsche Recht in Kraft , auch diesem trägt der Verfasser reichlich
Rechnung .

Gmnibns -Fcrhrpian .
Gültig vom 1 . Mai 1897 .

Bohrrhof — Bisurarckstrsfre .

Bahnhof
Abfahrt

Bismarckstr .
(Storch)

Artillerie -
Depot

Roonstraße
(Hcmpcl)

Bahnhof
Ankunft.

7 .05 7 . 15 7 .25
8 . 12 8 .21 8 .30 8 .39 8 .48
9 .35 9 .45 9 .55 10 .05 10 . 15

11 .00 11 .09 11 . 19 11 .29 11 . 39
12 . 25 12 .34 12 .44 12 .54 1 .01

1 . 55 2 .05 2 . 15 2 .20 2 .30
3 . 20 3 . 30 3 .40 3 . 50 4 .00
5 .00 5 .10 5 . 20 5 .39 5 . 49
6 .30 6 .39 6 .48 6 .53 7 .06
7 .50 8 .00 8 . 10 8 . 19 8 .23

Bahu Huf—Rom »itrahe .

Bahnhof Roonstraße Artillerie - BiSmarckstr . Bahnhof
Abfahrt (Hempel) Depot (Storch) Ankunft.

7 .35 7 .44 7 .53 8 .02 8 . 11
8 .50 9 .00 9 . 10 9 . 20 9 . 30

10 . 20 10 . 30 10 .40 10 . 50 11 .00
11 .40 11 .50 12 .00 12 . 10 12 .20

1 . 10 1 .20 1 . 30 1 .40 1 .50
2 . 35 2 . 45 2 .55 3 .05 3 . 15
4 . 15 4 .24 4 .33 4 .42 4 . 51
5 .45 5 .55 6 .05 - 6 . 15 6 . 25
7 . 10 7 . 20 7 . 30 7 .40 7 .49
8 .30 8 .40 8 .50 9 .00

8e ! lN M ' L6 8k )iä6 .
Man verbrenne
ein Müsterchen

des Stoffes , von dem man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt
sofort zu Tage : Aechte, rein fgesärbte Seide kräuselt ..sofort zusammen , ver¬
löscht bald und hintertäßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälsch e Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort
(namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter , wenn sehr mit Farbstoff
beschwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur
ächten Leide nicht kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche de«
ächten Seide , so zerstäubt sie , die der verfälschten nicht . Die Sclöcus
Fabriken (k. u. k. Hoflief, ) versenden
gern Muster von ihren ächten Seidenstoffen an jedermann und liefern einzelne
Roben und ganze Stücke porto - uuä steuerfrei ins Laus .

Verdingung .
Zum Neubau der II . Werstdivisions -

Kaserne soll die Ausführung der
Klempner -Arbeiten und die Lieferung
des hierzu erforderlichen Materials im
Termin am 9 . September , Vormittags
11l/ , Uhry vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und porto¬
frei mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen vorher an die Garnison - Ver¬
waltung einzusenden .

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen hier in der Registratur zur
Einsicht aus und können erstere auch
für 2,50 M ?., letztere für 0,50 Mk .
abgegeben werden , soweit der Vorrath
reicht.

Wilhelmshaven , dm 28 . Aug .
'1897 .

^ Kaiserliche
Marins-Garrchou-Berwaltmrg .

Versteigerung.
Am Souuabeud , de« 4 . Gept .,
, Nachmittag um 3 Uhr anfgd .,
sollen im Aufträge des Concursver -
walters Herrn Rechtsanwalt Dr .
Balke die zur Möller ' schen Concurs -
masse gehörenden
1500 Fl , verschiedene . Moselweine ,1200 „ Rheinwein ,E „ Bordeauxwein ,50 „ Champagner ,

„ Cognac ,60 „ verschiedene Liqueure ,1500 leere Weinflaschen , Körbe und
Kisten

wi gr . Saale des Hotels „ Prinz
Heinrich "

gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden .

Bemerkt wird , daß sämmtliche Ge¬
tränke aus den bestrenommirten Wein -
Handlungen bezogen sind .

Wilhelmshaven , den 31 . Aug . 1897 .

^_ Llckllkv , GmcktsvoHz '
Unter meiner Nachmessung ist ein

, ^er verkehrsreichsten Straßen
Wilhelmshavens belegenesIILlvI ,
verbunden mit Destillation , Umstände

kaufen
beliebigen Antritt zu ver -

Fordsrung 110000 Mk . - An -
Mlimg mindestens 20000 Mk .
^

Zu jeder näheren Auskunft bin ich
- . feit und bitte Reflektanten ,

2" setzen
^ mir in Verbindung

jur 2 junge Leute . Eingang separat .
Banterstr . 11 , 1 TrP . r .

x-
'M/Nöi

VvrLÜAlielitz änross spurs- men Verbrnueb
sioii auLWiellnsiiäs HVasollsaits .

Krülze kiMmk r» M uin! ärdeit.
(siebt äsr IVäsebs selbst einen

WAVllkIillitzll nromnti8vIi6ll (fm'ued.
Luob als 1oik6tte -8siks 2N smpksblen .

WLIHUNZ vor IssaelittliNiunAsn .
Os MiLckervsrlbiAS Nack aknan -iAsn im

Rrncksl Vorkommen , bsackts inan Zsnsu , äats jenes
stück Meine volle skirma tröZt !

VoriMk in 0rixiilLi -? L°>!°tsii voll 1, L, 8 ullä e kkoloi .
k» uoä s kkL.-kLcI -sto Mit SrLtisdsllaxs SI-WS StücLos ksmsr
l 'oLlsÄtössikü ), sonis emrslusQ LtüeLso.

— . — cliii'oü . VIsLs -iy odrss ZLSnntlick . -

2u buben in Nüldslwsdsven bei
0 . F. ^rnoläit, Vkssä . ^ruolä , 6 . «l . Vsbrvuäs , ünZ. Leruät , ll . D . LraeL-
Miwitlt , ü., 1! . Lklvrs, bran k'rsnkv , Ileknr . tzintke. Herrn. Karo!«, ü . A.
LUdnvr, äuk. -kseobs , br . Lnbvl , ürnst Dumwers , Liebsrä Debinsno , Lelnr .
Mvnsteät , 6 «r! ksxv , IIuKO koxpe , II. Kosntb, Dmki 88kvr, D. 8eb18rtt .

Dbenso vis äis VasobssiksnkabiibLis äsr Firma OsbwiA-Vsiäliob sinä anob
äsrsn Dr^sngnisss in loiietlvseilen nnä Dsrlürnerien ^snr: dsrvorrazsnä ; äis-
sslbsn bieten einen xrsisvsrtbsn , vor ^üMebsn DrsatL kür äis änrob äis beben Wils
so ssbr vertbenertsn ^.nslaväskabriksts nnä man verlanZs äsbsr überall äis Narbe

Verkauf.
Herr Schlosser Grmo Ettgelks »

zu KoPPerhörn beabsichtigt wegen ander¬
weitiger Unternehmung das ihm ge¬
hörige , daselbst belegene

Immobil,
bestehend aus

dem zu 3 Wohnungen ein¬
gerichteten Hanse, der Schmiede
mit Stall und dem 1746 Hjiu
großen Obst- und Gemüse¬
garten

zum Antritt auf den 1 . November d .
Js . zu verkaufen .

Versteigerungstermin ist ange¬
setzt auf

Kolmakmü. klm 4 . 88pi. il. Js ,
Abends V Uhr ,

in Rautmann ' s Gasthausedaselbst .
Kaufliebhaber lade mit dem Be¬

merken ein, daß die Verkaufs -

bedingungen bei mir einzusehm sind
und weitere Auskunft gerne er -

theilt wird .
Heppens , den 28 . August 1897 .

Auktionator .

Bedeutende Sendungen

sind bereits erngetroffen in ausgezeichneter und preiswerther Waare .
Empfehle dieselben meinen geehrten Gönnern bestens .

H . ^ uvilL , Schikidtmßr.,
Wilhelmshaven , Gökerstr . 13 .

KMglUgSNkSULlÜiWkMMSlk KM
beleiht Liegenschaften und Hausgrundstücke erststellig hypothekarisch , unkündbar
zu zeitgemäßem Zinsfuß , ohne Nebenkosten . In Vertretung obiger Gesellschaft

WSS ' NZH. NÄNNZNAßrokk -

bi« ich

zn sprechen.

Für Zahnleidende
an Wochentage » Nachmittags von 1 bis ? Uhr,an Sonntage « Vormittags von 9 bis 13 Uhr,

A « Ks'ssBZLSrsdGW'W , Marktstraße 30.

Zu vermieden
zum 1 . November eine Sräumige
Mage « wshKu « g .

D . Karvers Ww ., Ulmenstr . 24 .

Zu vermiethen
zum 15 . September ein fein MZbl .
Zimmer nebst Schlssskabinet .

Kaiserstraße 66 , I .

Zu veMietheu
zum 1 . Mai n . Js . eine herrschaft¬
liche Wohnung , bestehend aus 5
Zimmern , ncbft allem Zubehör , in der
Roonstraße , 1 . Etage .

ru . 8 « 8s .

Zu vermiethen
aus sofort oder später mehrere 3 - und
4räum . Wohnungen mit Keller
und abzeschl . Korridor .
H . Grube , Neubremen, Mittelstr.

Zum 1 . Mai n . Js . habe d . n von
Herrn Kaufmann Engel innegehabte »

Llilikii »kW KHilW
(5 Zimmer und Zubehör ) zu vcr -
miethen .

Th . Sütz .

Im Aufträge habe ein feines neues

Konzkrlpianino
zu verkaufe » .

F . Lauge , Knorrstraße 7.

Zu verkaufen
ein neuer RMtvagru mit Federn
und Patentachsen , 2500 Pfd . Tragkraft .

H . Stoffers , Müllerstr . 15 .

Elektrische

lisuZ -Iölögrspßön
Mil TelepüonLsilageg

werden unter Garantie für tadellose
Funktion schnellstens ausgesührt von

6 . Kleivd, Mkchsmker,
Rosuftratze LS.

Kilt teilt illmer I «ut
preiswerth zu verkaufen .

Bant , Oldenburgerstr . 38 .

vi-
. 0stlM 88 slie>l,

ä 10 Pfg . , schützt 10 Pfd . eingemschte
Früchte gegen Schimmel . Sehr ein¬
fache Anwendung . Millionenfach be¬
währte Recepte gratis bei

8 . LMsr , Kkmarlkßr « 63 .

Bringe mäne besteingerichtete

galv attische
MiOmgs - »ü Ler-

iiiMillits -AiiAilt
bei bekannt solider Ausführung in em¬
pfehlende Erinnerung .

8. Llsiok, Mrchs»iktt,
Rooustratze 15.

Gesucht
auf sofort ein anständiges Dieust -
müdchs « .

Ll . Lut !», Jeverländischer Hof ,
Neubremen .



mit Desinfectisus - «nd ZLteichkrasl
ist ein

oevez Mükdüiittel .
Ohne Zusatz von Seife oder Soda
macht cs die Wäsche schneeweiß ohne
Bleiche, schont die Stoffe, desirrfizirt j

dieselben und giebt dadurch

ttck WS MstlUN l
Köm

" "
wie Scharlach,Masern, Diphtheritis,
Jnfluenza,Cholera, welche meist durch !
die Wäsche übertragen werden . Kein
anderes Waschmittel Hat diese un¬
schätzbareKigenschafL. Nicht rheurer ,
wie gewöhnl . Seissnpulvsr.

'
in den Colonialwaarm-Handlungen .

Um vor Eintreffen der neuen Herbstsendungen Platz zu
schaffen, verkaufe einen großen Posten

zmückgesetzter Waareu,
als :

Schreibzenge, Nippes, Basen, Figuren,
Portemonnaies, Brochen, Photographie-
Rahmen «nd verschiedene Holzmaaren,
als : Handtuch - und Garderovenhalter,
Cousolen und Zeitlmgsmappen

zu bedeutend heruntergesetzten Preisen. j
6. Renisekel,

Nenestratze 18 .

Makulatur
Papier,

Pfd . 8 Pfg ., ist zu haben bei

Buchdruckerei des k
^ VS " Di » weltbekanuie D .

Zettfedern - Favrik
s »« . v Lustig , Berti » » -» Prin,-nstr. 4g
versendet gegen Nachnahme (nicht unter IS
garant . neue vvrzügl. füllende BettseLcrn , d«,
Pfd. L5 Pf ., Halbdauueil , das Pfund M. i .rz
ii . Weiße Httlbdaunen , d.Pfd . M. >,?s, voriiief !
Daunen , da « Pfd. M. 2,8S . LM" Von dies, »D«nrr«ir^ enngcn8 Pfd - z. großt - Obcrb

^

Zu verunethen
auf sofort oder später eine 3räumige
ELsgSNWohUzMg nebst Zubehör .
Preis 270 Mark.

EH *. HWver , Markistr. 7 .

Zu vermieden
auf sofort oder später eine Herrschaft !.
Etageuwohnrmg , bestehend aus 5
Räumen nebst allem Zubehör .

Ernst Meyer, Rothes Schloß .
Zu verunethen

zum 1 . November eine vierräumige
WohiMVK , Preis 312 Mk ., bei

Raschke , Börsenstr . 22 .

Zu verunethen
ein WSMrtes Zimmer.

Börsenstraße 21, I . l .
Die z . Zt . von Herrn Kapt.-Licut .

Grüttner bewohnte

Herrschaft:. Klage
habe zum 1 . Novbr . miethsrei . Mreth -
prcis 800 Mk . x . s .

H . BSZSMMW, Königstr . 57 .

*4

MKKWUW
Dis vo « Herr « Kapirä « z. G . !

Oelrichs z. Zt . bermtzts

Uloknung,
KSuigstraste SV, « Zimmer ,
KSche , MSdche «- « . Bursche « - !
ke ast re ., ist z« m 1. OktoLer
miethsrei . Preis I07L Mark , i
RSH . daselbst KeÜeewsh »«« st

^ , tz.

Sprechstunde .
Ich halte jeden Sonntag Vor,

mittag vo » 8 —LZ Uhr im HM
„ Z «r Kraue " iu Baut Spretz
st««de« ab .

Kekkisarmali LLkSiSSS ,Olde «hurg .z

L>'

' '. 's .' r c t

Zu vermiethen
zvm 1 . November eine 4räumrge
Etagevwohvtmg.

Elüuste », Bant ,
^ _ N. Wilhelmshav .-Str . 17 .

Meine Dreschmeister nehmen auf
sofort noch einige

mllmtl. AMier
an. N . I . Nkschmatt », Varel.

tob. sioliksus,
HZimik . fl

Sportswagen,
Kinderstühle,
Ariumpfstühle!
halte stets in größter Auswahl dw U
räthig. Preise billigst .

LS . s « 88
BismarSstr . S8 .

ß !

IspM
HWger !

als bei jeder auswärtiges i
Concurrenz bei ^

MM « k«Mj
GA-chrafj- 15.

Gesucht
auf sofort ein kräftiger Sch « isde -
letzrlLsg .

M . Schwitters ,
Schmiede- und Schlossermstr .,

Hage S . Norden , (OftsrSl.)

zmiickgksetzter Aioell - KOWkset,
so lange der Vorrath reicht , zu halben Preisen.

L -MM
im Saale des

Lmr » M . Loi 8 um

Wo giebss eisen AWLGLl

Echt Florentiner
Vsstchenpulver von K. Jehner -
Aeißker zum Parsümircn der
Wäsche , Briefpapier, Handschuhe
rc ., Per Packet 20, 30, 40, 50

und 65 Pfg.
Depots : Wchard -Lehman« , Ws
marckstr. 15 , Kugo -Lüdiikc,
Roonstr. 104, Kmik Schmidt,
Roonstr. 84, W . Wachsmuth,
Marktstr. 27, W . Keil , Bant ,

Werststraße 10 .

Jeden Abend :
Komische Borträge.

Ergebenst
Sil - kKisnb -4 --

UL . LsSerthrrW kommt !!

Weiters gefi. U«WM««ge«
sür Grwachssue ««d Kisder-
Kmse werde« jederzeit «rt- j
tzepengenomme ».

R. von äer Zkey.

MüÄSLMGMO .
Cispe, Granit , Rips, Damast,
Phantasiestoffe , Plüsch, Moquette

und Kameeltaschen
zu den denkbar billigsten Kreisen

bei
SskrLäsr Vopksrt ,

Gökerstraße 15 .

KMIuI n» „ llvulsvksn Kau » » " .
Freitag , dev » . d. M . :

Konzert mit UMgeckm Aiizkriinzcheii
wozu ergebenst einladet M . MLNtm « « « .

GssMsikLft
KERBEL ' MW « GmZLldWT ' K »

Am 3 . «. 4 ., 7. «. 8 . d. M . , Anfang Abds. 7V- Uhr,
im „NUolrrLsLUS » Lok " :

Grotze GtssyZs- r. deelmtorische Vorträge
mit ganz neuen Glanznummern und großem, abwechselnngsreichem

Programm .
Um Freunden und Gönnern etwas Neues, besonders Eigen¬

artiges zu bieten, ladet ergebenst ein

Zu vermiethen
eine freundliche geräumige Odsr -
W»h««vg zum 1 . November.

Sch « !tzS , Kaiserstr . 15 .

Gesucht
ein Tt «vde «mSdchett sür den Nach¬
mittag zum Ausfahren eines Kindes .

Könistftraßs 37 , II .

Alleinverkauf für Wilhelmshaven

Sirius - Glühkörper« ^
abgebrannt und versandtfählg , u»! ^
SirittS-Breuusr«, auch mit Klc>"
stellung.

Z8 RÄGT - K. 8 .
52 , Bismarckstraße 52 .

Nur bei
L siavb

Reoaktwn , Druck und Verlag von LH. Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16 .)

Lin Freitag 21^ ^ -
mtt frischem fs
»oss - rielsch

Bismarckftraße Nr . S . ^
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